
Das Cisterzienserinnenkloster Herchen
der Sieg

Von Gilbert Wellstein Cist.

Das Or{i Merchen, VON dem das ehemalige Cisterzienserinnen-
kloster seinen Namen Lrug, ann aut eine ziemlich lange Ver-
gyangenheit zurückblicken; schon 1m Jahrhundert omm
urkundlich VO  . Im anmutigen Tale der 1e£ gyelegen, ist letzt
der Sitz eines Bürgermeisteramtes und zweler Piarreien und
Za gegenwartıg mehrere under Einwohner, VON welchen
etiwa hundert dem katholischen Bekenntnis angehören. Das
Kloster, das udrande des rties hart linken fer der
1eg lag, ist schon längst verschwunden. Eine kleine Kapelle,
deren ] ürmlein AaUus firischem Baumgrün hervorlugt, zeigt die
Stelle, 6S sich einstmals rhoben hat.* Die Meisterin des
iern yelegenen, Ireiadeligen Augustinerinnenk osters, Anna Mar-
gyareia VON der Hoven gen VON Pampus, ieß 1m re 1702 das
schlichte Heiligtum ren des hl Antonius VON ua und des

1KO1laus errichten, in Erinnerung die Stätte, ST
250 re 1Er Cisterzienserinnen gyelebt, deren Erbe die
Augustinerinnen VO erten 1im re 1581 angetreten
hatten

Fın gyeheimnisvolles Dunkel durchweht die Geschichte des
tillen Klösterleins der Sieg. Die cNnieler wegzuziehen, i1st
der wWwec der iolgenden Zeilen ber WeNnNn N1IC immer g-
lang, In das Dunkel einzudringen, und der Versuch HUr tellen-
welse mıiıt Erfolg begleitet WAar, ist dies zume1st dem IMmstiande
zuzuschreiben, daß die gyeschichtlichen Quellen Sparlıc Ilebhen;
drum darf ohl sicherlich der Schreiber eın YEWISSES Maß VOIN
ücksichtnahme 1Im Urteil beanspruchen. 16 überall land C1
eIn wünschenswertes Entgegenkommen und ireundliche nier-
sStützung, aber denen, die sS1e gewährten, se1l herzlichst gedankt.*

® x

1 Fine hübsche Abbildung
Das a] onn 106 —1 07 Dorf und Kapelle Iindet sich 1n August Horn,

em den verehrten Herrn (Gieheimrat Dr. agmner; i1rekior des
kgl Siaatsarchivs 1eshaden und Herrn CGeheimrat Dr. gen, Direktor des kglStaatsarchivs ZzZu Düsseldorf, SOWIeE Herrn Archivrat Dr. Domarus n Wiesbaden.



249 Gilbert Wellstein

Quellen ZUur Geschichte des Osters Herchen
Als Herzog Wilhelm VON Ulich eve Berg 1 re 581

über das Kloster HMerchen, das sich schwierigen age he-
Tand das Todesurteil ausgesprochen hatte, rhielt der Otar
Hartliv VON der org VON dem herzoglichen Amtmanne
Blankenberg, 1L1NeiIm VOT Nesselrode Ehreshoven, den Be-
iehl sich nach Herchen begeben, die Inventarisierung der
dort beiindlichen rIrKunden, Brie{ie, CIrn Kechnungs- und 111 Ssa
bücher sämtlicher kirchlicher Utensilien und Mausgeräte
vorzunehmen. Am 21 Oktober dieses Jahres entledigte VON der
Org sich des ihm yewordenen Auftrages und teilte bei dieser
Gelegenheit über die damals noch vorhandenen Klosterarchivalıen
e1inNn eingehendes Ver7zeich H4S auTt das uns CTEGn ZACI1-
ich ZYECHNAUCT Veberblick über die estiande gyvewährt Annähernd
170 rKunden, die aber ZUu Yrobhbten eıle Lehn- und (jewıinn-
zettel 9 werden besondern aufgezählt während auft
andere 1Ur In allzemeinen hingewiesen wird uch e1Ne
Anzahl VON OE} und Rentregistern wird 111 dem Inventar aul-
gyeführt, die ihrer Wic1gyKel halber hier verzeichnet werden
sollen

IN SEITr alt SdISTEE: daß die Wurm zerireßen
Item ein alt Zinß vnd ecCc Zettel FCHOTIC der kusterien

ZUu Herchen ahnfangent Dit SEIN die iın Endende em ahn
marck

em CIn hein Zettel vnd oll vii Pergement atın
schreben

Item ein Khentboich i 00! Pergements mschlag NT
kramp, also ahnfangent Register darinnen des Kloesters

Herchen;: Endende biwesen aes al
tem 6IM ang Rhentboich, also beginnent: tem Rhamer-

STOTr weinpacht; Endende davon he oilit
Item noch GCIiH Register eionden, 1so beginnent egister

ber alle Inkhommende entten Endende oxilt V.
tem CIMn alt egister er gebonden ahnfangent Anno

deominiı J4LL:; Endende Item die Beckersche Van Winterscheit
us

tem CIMn A eIONden; Was argrıta arnı Dreisch ahn
erbschafit yegolden, also beginnent Ihm Jar alß IiNan zall End-
ende vnd alder Haveren Van dem Jar 79

Item noch CIM OIC eionden, also beginnent Item dit ETa
haet dat oOlInNer Oesier Herchen Endende 180880| CIM Pint

Item e1in Rechenßboich also beginnendt Anno 44 vl Dinstagh
dem Sondach ubilatie Endende davur mueßen WIT decken
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tem noch ein Kegister, A1SO ahniangent Der JunkHNeren re-
gister Ol Merchen; Endende Van den Jaren A vnd 28 us

Item ein Pergaments heitf Zeitell; also beginnent: Deß nach
beschrebene Rhenten ind acht.“

6s; Was der Otfar TIKunden uUSW. 1m Kloster vorfand,
verschloß OT in Kisten, welche O: yrößerer Sicherheit VOI-
sSıegelte und die dann späater auft die herzogliche il 11=-

6 T verbracht wurden. och 1606 wurden die Archivalien
VOTI Herchen aselbs auibewahrt Wiederhaolt hatten die Kloster-
Irauen V Ol erten, wohin inzwischen das Kloster Cerchen inkor-
porlert worden WAafrl, den Amtmann VON Blankenberg sich u
Veberlassung derselben gyewandt AÄAm März 1606 erneuten sie
ihr Gesuch, daß ihnen die Aktenstücke wenigstens ZUrTr Kopierung
verabiolgt würden, da sS1e niolge vieler sirıttiger Fragen über
die Einkünite und utfier des auifgelassenen OSTters in Herchen
IN eine unsichere und sSschwierige age versei{iz waren Aut diese
Vorstelungen nin, die NIC unbegründet 9 wurden den
Nonnen die yewünschten en und TKunden allem Anscheine
ach ausgeliefier Dies gyeht daraus hervor,; daß be1i der Aut
hebung des OStiers erten Beginn des 19 Jahrhunderts die
Archive beider Klöster einem vereinigt

Der geringe Bestand des Herchener Archives äßt die Ver-
mufung als sehr berechtigt erscheinen, daß die Klosterirauen VON
Herchen tür die Wic  igkei der Schrittstücke N1ıC das nötige
Maß der Wertschätzung besessen en on die sorglose Art
ihrer Auibewahrung, die Ian der Inventarauinahme leicht ent-
nehmen kann, zeigt dies A Genüge Die Mertener Nonnen
hatten ihrerseits das yrößte Interesse daran, daß VOT allem ene
TKunden ernhnalten blieben, die ihnen VON Wert schienen und on
Nutzen SeIn konnten 1Daß S1e aber auch CHE HIC eintachhnınN
wegwarien, die ın YEWISSEr Beziehung 1ür sS1ie wertlos

bewelst der Umstand, daß noch manche Stücke, die auch
einen SOIC bezüglichen Vermerk sich tragen, VÜOE der Ver-
NICHATUNG bewahrt blieben Zweiftfelschn INa auch unier ihren
Händen das eine oder andere He das WIr leiz sehr vermissen,
verloren sSsein Wann und unter welchen Umständen
aber die e:sS des Herchegner AÄArch1ı1ves eigentlich Ver-
schleudert wurden, ist unmöglich testzustellen ewl yeht INa
H16 fehl, WenNn INan die Mauptschuld der unglücklichen Säku-
larisation DeIm1Dt, die vielerorts unschätzbare erte zugrunde
richtete Am elısten muß INan bedauern, daß die oben AT
gygeflührten 1NS= und : Rentregister, wI1e 65 scheint, gyanzlıc der
Vernichtung anheimgefiallen sind; Tür eiıne Geschichte des OSters
ein unberechenbarer erlus Leider 1st aber auch die an der

Urkunden sehr zusammengeschmolzen; Nur wenige sind mehr
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vorhanden. Was erreichen Wal und somit als „Quellen Z H
Geschichte des OSTters Herchen“ In eirac omMm({, zeigen uns
die estande folgender Archive

Kgl preuß. Staatsarchiv
Kloster Merchen,; rIkk Nr 1ın Diese Tkunden

(Originale, Pergament, Nr 41 Papier) verteilen sich aut den Zeit-
1 2UM VOIN 1250 DIS 1571 Die eNnrza (Nr 6—36) yehören dem

Jahrhundert, während die iolgenden (NrT dem Jahrs
undert entstammen Vier Urkunden ‘ (Nr. 1293 (O)ktober ]
Nr 13 1334 August 24; Nr 20 1339 August 20, und Nr 1347
November 11) sSind veröffentlicht In der Zeitschri des Bergischen
(ieschichtsvereins 56© €| (1895) (8 und XII (1886)

257 258
el eiste r b ACcH Ikk Nn Pa  Wel Kopilen (von

1266 August und 1331 September):; die beiden anderen TIg
Perg. März 20 und 1571 |statt Oktober 17) Im UTa
kundenbuch der( Heisterbac VON Ferdinand Schmitz onn

Nr 151 2(8, 471 627
eutschordens-Kommende Köln, rkk Nr

und 213 Urk (Orig Perg.) VON 1269 Oktober 11 Joh Hein.
Hennes, U.-B Deutschen Ordens | Mainz 1a 202; datiert
falsch K{} und VON 1332 Dezember DD 1m VB der el
Heisterbac Nr 282

Kloster ch en Nr Die en umfassen
bloß fünf Blätter Bl Perg., nach der Schrift urteilen Aaus
dem 15 Jahrhundert, doppeltspaltig aut einer eıte beschrieben
„Dese nachgeschreven rentie ind DaC hoerent Herchen in dat
cloester dem convent.“ Die anderen Blätter sind Zzwel Exemplare
(Orig Kopie) des Kaufvertrages der Klostergüter (irau-
Rheindori VON 577 Dezember 20

Kloster erten, en Nr 37 38 Blätter; die NKOr-
poration des OS{iers Herchen betreffend 1581 bis 1624 Be-
sonders Wertvo ist das Inventar des Notars Hartlivus VON der

Ebenso be-org VON 1581 Oktober 21 (Bl 1A1 Kopie?).
achtenswert 1sSt ein (jüterverzeichnis der etzten Aebtissin Mar-
gyareta VON Driesch (Bl 28° Kopie) ohne atum, wahrscheinlich:
VOIN re 1580 oder 1581 Ungenau ist eine Abschrifit (Bl 37)

des Kölner (ijeneralvikars Adolphdes Aufhebungsdekretes
Schulcken VON 1624 Juli

Kloster ertem, Nr 43 C Kleiner Quartband in
Schweinsleder; 14 Blätter Anfang beschrieben. 1627 ieß
die Meisterin Anna VON Pampus die uter Pr Herchen ausSsmesSsen
und, NOTS, besteinen und verzeichnen. An Ländereien werden
40 Nummern angeführt, WOVON aber Nr S iehlen (Bl 2—!7 )e
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i} Kgl preubß Staatsarchiv
£2] arjıienstaitft 34 Ikk Nr 839a un

Orig. Perg. a) Visitationsrezeß des es Friedrich VON Marien-
1499 November 29, und Auitrag des UOrdensgenerals

1KO1laus Boucherat VON Citeaux, die Klöster Herchen und TOIS-
agen reformieren, Juni DD

Abtei Marienstatt {} 34 Akten 88| Nr 12 1447 HIis
1594 Für Beurteilung der inneren ustande des OSiers
Herchen 1m 15 und Jahrhundert außerst wichtig! Die en
enthalten verschiedene Visitationsrezesse (Orig Kopien)
aUus dem 15 Jahrhundert, ZW el Inventare aus den Jahren 1468 und
1475 (Bl und Aktenstücke (meistens 1n Abschrift), die Auf-
nebung des KI  ters betreitend es 24 Nummern.

11 Kgl preuß. Staatsarchiv en z
Kloster HMerchen, TKunden 1240 19 und Juli Ab-

schriftensammlung: a) aus dem 18 Jahrhundert und 19 Ka
uıunder Adus der Kindlingerschen ammlung des Staatsarchivs
MHNStEr eadruc 1m i1ttelirhein c FO1E: VON

Historisches Museum der
Kloster HMerchen, Urkunde 1286 Oktober Ng

Perg. Moderne Abschrii{it iIm Staatsarchiv Düsseldorf
Historisches Archiv der

St Hm A, Ikk Nr 191 204 Juli 14 ÖOrıg. Perg.
Herr Fabrikant Schram, ra In euß

Kloster rch C Urkunden 1276 bis 1624 Örig.
Perz Die letzte Juli das T1gına des Aufifhebungsdekretes
des Kölner Generalvikars Schulcken Die dritte
pri 22) veröffentlicht In Studien 1916 396—400.

Die übrigens L1LUT Han e  A iteratur hier des
näheren auizuzahlen, erübrig sich VON selbst; 6S sSe1 NUur auf
Edm xenard, Die Kunstdenkmäler des Siegkreises (Düsseldorf
1967; Die Kunstdenkmäler der Kheinprovinz, hgg VON Paynıl
Clemen, IV.) 83 verwliesen, WO S1e verzeichnet Ist

Abküréungen die 1Im folgenden des Öftern angewandtwurden, Sind:
Kloster Herchen:
Kloster ertenMst Kloster Marienstatt.

kgl Staatsarchiv Düsseldorf.
St kgl Staatsarchiv Z Wiesbaden.
Sch Schram Neu
Inv. Nnventar des Notars Von der Borgh Von 1581
Reg egister AUS (St. Akten Nr.
Verzeichnis der Finkünfte VON der Aebtissin Margareta on Driesh
Ebd M Akten Nr. 25)

Studien lMitteilungen (1918) 27



240 (jilbert Wellstein

Die rundung des Klosters Herchen
Herchen oder Merchingen, wI1e das Kloster In mannigfacher

Schreibweise® meilistens in seiner alteren Zeit in den TKunden
genannt wird, verdan seinen Ursprung einer etzten illens-
aäuberung des (iraien Heinrich 111 V.O ayn ährend
seiner Lebzeiten ein treuer Freund des Cisterzienserordens,“ EeI-
WIES er SICH auch in seinem Hinscheiden erneut als olchen
Gegen Fnde des Jahres 12406 muß er ohl die ähe seiner bevor-
stehenden Auflösung gyefühlt und gyeahnt haben; enn AaUus der
zwelten Hälite des onats Dezember dieses Jahres liegen och
vier verschiedene leiztwillige Verfügungen OT, ure weiche
ral HMeinrich seine zeitlichen Angelegenheiten In OÖrdnung
brachte In dieser Zeit uberte der rat ebenfTalls seinen dringen-
den Wunsch, daß seine emanlın ec VON Landsberg ach
seinem Tode ZWel Cisterzienserinnenklöster, eines davon bei dem
Oorie Herchen der Sieg, INS en rufe und m1t liegenden
(ijütern und ausreichenden Einkünfiten ausstatte iıne Urkunde,
Hr welche Heinrich seinen bezüglichen illen ZUH1 USAaruc
Drachte, 1st leider NıC mehr vorhanden; sSie muß jedenfTalls VeOeI-
loren sSe1n, jedoch AUsSs anderen, noch erhaltenen Ur
kunden Schopien WITr hierüber sichere un

ach dem Nekrologium”® der el Marienstatt, weicher
ral Heinrich V ON Sayn in besonders XNHtEN Beziehungen stan
und die in ihm einen ihrer yrößten Wohltäter verehrte, Star
rat Heinrich schon Januar 1247 Da ET keine 1rekien
achkommen esa 61 se1ıne emanlın als Universalerbin
sSeEeEINES überaus reichen und ausgedehnten Besitzes eingesetizt, die,
WI1e die betrefenden rkunden auswelsen, och In demselben
Jahre 124/ die letztwilligen Veriügungen ihnres Mannes FARE Aus-

In Anbetracht dieser Zeugnisse en WIrührung brachte
keinen TrTun bezweilteln, daß eCcC N1IC auch In dem
nämlichen re die TuUunNdunNg des OSiers Herchen In Angrif

und die notigen Schritte hiezu machte Allzemein
nımmt INan das Jahr 1247 als das Gründungsiahr des OSsters
Herchen Fin urkundlicher eleg TUr diese Annahme ann
aber NIC erbrac werden. Die erstie und alteste Urkunde, die

Nur einmal egegne‘ uUuns dıe Bezeichnung „mon1alıbus sancte Mariıe
gdalene in Herchingen“ in einer Urkunde VO Maärz 1250
Ikk Nr.

Vgl Stephan Steifen, Das Grafenpaar Heinrich 11L und Mechtilde VO  $

Sayn und die Cisterzienser. ist. Chronik Jg (1911) 129, 79 11. 197 er
Herchen 180

ittelrhein 111 188 388, 892 — 894 Als Zeugen erscheinen die
Aebte CGierhard VON Heisterbac!l und Petrus VON Marıensta:

L1 Mst. 34 Nr 1376
Mittelrhein H1 S0 7/ Januar 1247); 808 -
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uNnsSs VOT eine vollendete atsache stellt, 1st jene“® VOIM Juni
1240 Wir unsererseits möchten uns HIG auT das Jahr L244 Test-
legen; denn noch Alil 20 August dieses Jahres sprechen die
Schwestersöhne des Graien Heinrich, denen eCcC eınen Teil
ihrer uter überlassen a  ( ihre Zustimmung auS; daß sS1ie bei
Herchen, w1e der nkel estimm habe, eın Cisterzienserinnen-
kloster errichte.? Ferner bemerkt aps Innozenz in seInNnem
Schreiben VO Oktober desselben Jahres den ardinal-
legaten Petrus, daß die Giräftin ungeachtet der VonNn seliten des
(iraien Heinrich NIC gewollten Tundung des Augustinerinnen-
OSTIerSs „de DaCcCe dei in Blankenbergz  66 Zzwei anderen rten
noch die 11TUNg der beiden Cisterzienserinnenklöster beab-
sichtige.** Hieraus erg1ibt sich Z Genüge, daß bis dem
letz yenannten Termin VON einer durchgeführten ründung des
OS{Tiers Herchen noch keine ede sein annn Wohl wird Mech-
tild, WIe gesagt, In demselben Jahr diese eINSEIELlE aben; obD
sS1e aber vollendet wurde, ürite bezweifelt werden, weshalb WIr
erst das olgende Jahr 1248 als das eigentliche du
ı1ah des OS{tiers Herchen betrachtet WISsSen möchten

Aus welchem Kloster die ersten Nonnen YEeNOMMEN wurden,
1äßt sich HIC teststellen Darum 1st auch die Vermutung NIC
VonNn vornherein zurückzuweisen, daß WIF CS in Herchen zunächst
mıt einer Vereinigung TOommer Jungfrauen iun aben, die inr
en in klösterlicher Gemeinscha nach den Satzungen des
Cisterzienserordens einzurichten uchten Insofern ware der
1Te „Ordinis Cisterclensis: NIC unberechtigt, WEn Merchen,
WIE bekannt; in der ersten Zeit seines Bestehens auch In keiner
OMNIZIellen Verbindung Nır dem en elbst Stan In-
wieweit der Abt VON HMeisterbach, als der naturliche Berater der
Giräfin Mechtild, oder vielleicht auch der VON Mariensta Dei der
Gründung des HNeUuCN OStiers mitwirkten, ist nirgends ersic  1C
Auf jeden Fall War ihnen in dieser Angelegenheit eine YEWISSE
Zurückhaltung gygeboten och im re 1228 das (ijeneral-
kapitel VON Citeaux die rundung HEGHEGT Frauenklöster in seinem
Namen und die utmmahnme schon bestehender in den Ordens-
verband n Aebten auTts ausdrücklichste verboten und jenen
Ordensmitgliedern mit empfiindlichen Strafen gyedroht, die 6S in
Zukunft würden, sich die uimnahme VON Frauen-
OSsStern eım Generalkapitel ZUu verwenden Ooder SONS dieselbe

Fhd. 1011
Ebd 12 „Item Consentumus, QuoOd, Sicut avunculus noster tatuınt COM1-tissa CONsSIruat claustrum mon1alıum Cysterciensis Ordinis quod Mergingin de (0)14(6

Sa et area, YJUaM 1psa ei ipse ad domum am conquisierunt. Codex diplom enO0-Moselanıus 219 In inrem Testament OM X 1283 vermachte Gräfin eC|.dem Kloster Herchen noch ark Lacomblet, Niederrhein 150
comblet, Niederrhein. N,

3*
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Aaui irgendeine Weise bewerkstelligen.* amı wollte und
konnte das Generalkapitel TENHLC die Entstehung Frauen-
klöster, die der Keiorm VON Citeaux sich anschlossen, nNIC VeOI-
hindern, ebensowenig WwI1e gyeistliche ıınd weltliche ürden-
traäger abzuhalten vermochte, auch weiterhin MHEFEC päpstliche
Vermi  ung die Inkorporation olcher Klöster betreiben und
durchzusetzen. So verblıe denn auch Herchen die nächste Zeıt
nach seiner rundung in mehr selbständiger ellung ohne An-
schluß den en VONH Citeaux. Begreiflicherweise IMu
aber der (iräliin VON Sayn daran yelegen SeIN, daß ihre 11UNg
den wirklichen Ordenscharakter rhielt,; und diesem 7Z/wecke
wandte sSIE siıch, da V OIl seiten des Generalkapitel ohl kaum
eın 1reKies Entgegenkommen erwartien Wal, den Erz.
bischot VON Köln,; Engelbert VOIlN Falkenburg Kurzerhand untier-
tellte August 1266 der Erzbischot das Kloster dem bte
VON e1Sier  ach und uUDertwrug ihm die Obsorge TUr das-
elbe.*“ Der Abt wird ohl aum versaum aben, dem (je-
neralkapite VON der Verordnung des Erzbischoi{is Anzeige CI-
statten und un dessen Genehmigung ZUT Vebernahme der 148
diktion ersuchen. Wahrscheinlich wurde das Gesuch Hrc die
Gräfin selbst oder urc den Erzbischot utzt. Wie sich die
berste Ordensbehörde der Verfügung des Kölner Kirchen-
ürsten vernıe und ob s1e 1e6selibe ausdrücklich oder 1U still-
schweigend yuigeheiben Hatı ist N1IC bekannt ehnnen konnte
das Generalkapitel den Auftrag eines angesehenen Prälaten
jedenfalls NIC und übte TIortan der Abt VON HMeisterbac über
das Kloster Herchen ast Z W e€1 Jahrhunderte hindurch alle Kechte
und Pflichten eines Vaterabtes und Visıtators Al  N

Brest nach einem Zeitraume VON ungefähr 200 Jahren sollte
das Verhältnis,; In welchem die el Herchen Heisterbach
Stand, yelöst werden. In der ersten Hälite des Jahrhunderts
nahm 65 anscheinend der Abt VON Heisterbac miıt seinen Vr
pfilichtungen als atera Herchen yegenüber NIC mehr
w1e Irüher dieses Verhalten VON seiten des es auf eine
Vernachlässigung seiner Pilicht zurückzuführen ist oder Herchen
selbst eıne solche verursacht hatte, äßt sich N1IC Das
Generalkapitel WAar hievon N1ıCcC In Unkenntnis geblieben und
beaulftragte 1m re 1459 den Abt VON erbac 1Im eINZAU,
die Ursachen dieses UVebelstandes untersuchen und gyegebenen
Falles Fürsorge trelfen, daß das Kloster Herchen dem bte
VON v i ZUTr Reiormierung anvertrau  +  L werde.*® och

11 Martene-Durand, Thesaurus anecdotorum 1348
Schmitz, 157

13 „Abbatı de erbacho committıt generale capıtulum, quatenus debite 11-
formet, utrum CONZTUÜE et secundum conscientiam monasteriis mon1alıum de Burve-
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‚'schon vorher, 1m Jahre 1447, begegnen WITr dem Abt VON Marien-
STa Bruno VON Köln, in Herchen, BE eine kKegularvisitation
abgehalten a  © W as GE zweitelscohne NIC ohne höheren Auft-
trag getian hatte.** Die Untersuchung uUurc den FEberbacher Abt
nuß ohl eiıner Aenderung yeführt aben; denn nach AÄAuswels
der erchen-Marienstatter en erscheinen die se1it 463
als die V OTl Ordenskapitel bestellten 1sSıtatoren und Vateräbte;
ein Amt, das s1e bis ZUrr Auflösung des OS{Tiers Herchen die
en des Jahrhunderts mit vielem ı1ler ausübten. Wenn
später, 1Im re 1574 (Juni 22) der Generalabt 1KO1aus Boucherat
V OIl Citeaux, der in diesem Jahre eine Visiıtationsreise Urc.
Deutschland*?*® machte und sich yerade St Katharinen hel
L.inz eın au  1e dem bte VON Marienstatt, Johannes VOIN
Wenden, die Reiorm und Visitation der Frauenklöster Herchen
und Drolshagen übertrug,“ yeschah dies 1Ur Aaus dem Grunde,
weil 61 selbst die genannten Klöster aul seiner Keise IHE.: be-
rührte und vielleicht N1ICcC besuchen konnte Fs ware demnach
Irrg, 1908288! in diesem kte eine Erneuerung der Vollmachten
und RKechte des Marienstatter es in DeZUZ auft diese Klöster
erblicken wollte. Einer olchen edurite 6S SAl NIC da em
Anscheine nach Heisterbac niemals die geringsten Schwierig-
keiten machte, daß Herchen unier die Paternität Marienstatt
kam. Der Auifitrag des Gieneralabtes edeute sSomıit lediglich eiıne
Aufforderung den Abt VON Marienstatt, das VO Ordens-
general begonnene Werk der RKeiorm auch in den beiden Ostern
Herchen und Drolshagen Tortzusetzen und einem yutien Ende

führen Wie 6S schon hervorgehoben wurde, verbliieben die
VOTN Marienstatt DIS Z Aufhebung V Ol Herchen In

gestörtem und ınbeschränktem Besitze ihrer Vaterrechte

Mitglieder des Konventes.
Die yeographische Lage des OSTtfers Herchen brachte

naturgemäß mit sich, daß der TOD3Tte1l seines aCAWuCcASES seiner
näheren Umgebung, der eInN- und Sieggegend SOWI1e dem
ich (bei Meerweiler) ei erchingen. et de Porta coel l (Schweinheim bel Fuskir-
chen Aas monaster11 de Heisterbac providere possit ei saluti anımarum consulere,
QUO S1 1psum propter legitimas CALUSas minıme superintendere compererit, Oonasle-
rıum de Burvenich commıittat reformation1, correctioni et visitation! aDbatıs monaster11
Vallis de1 Leodiensis, monasterium ero de erchingen abbatı de LOCO sanciae
arlae ColoniensIis, monasteri1um de 'orta coel]|1 abbatı de ampo Mariae, PTIaCc-
cipiendo sSub censurIis ordinis dietis abbatissıs e1i monialiıbus, quatenus dictis abbatı-
bus humilıiter obedian ei pareant.“ St. Urbaner HS St. Luzern.

RKezess VO' März 1447 ÖOrig. St Mst 34, en 88! 1 y
Ebd
Vgl ist. Chroanik ahrg (1901) 2925 DE

17 Orig. Perg.-Siegel 1mM befestigten Umschlage, beschädigt. St Mst I1
34, TIkk. Nr. Vgl 1ST. Chronik ahrg (1918) 51
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bergischen an entstammte Die wenigen Namen, die ulls
noch ernalten Sind, bestätigen uNsetre Annahme ZUrE Genüge.
FEbenso dari IIa 6cS als sehr wahrscheinlich ansehen, daß untier
den Klosterinsassen der niedere del prozentual sehr STar VOCI-
treten Wa  _ Allerdings äßt sich ein stiitungsgemäßer, X . D
1ig des OStiers urkundlich N1IC nachweisen.
| BA annn dies sehr UT der Fall SeCcWESCH sein; denn einerselts

6S damaligen Zeitverhältnissen entsprochen, WI1e auch
andererseılits eıne YEWISSE Lradition hiefür Zeugnis abzulegen
cheint Wie AaUs den en hervorgeht, egie Nan wenigstens
In den etzten Zeiten des OS{iIers die Ansicht, daß Herchen eiıne
11UNg vornehmlich TÜr den del des Tandes sel

er die Z ahl der jeweiligen Bewohnerinnen des OSTiers
assen sich namentlich während der ersten ZzwWwel Jahrhunderte
NIC einmal annähernd vehaue Angaben machen; das urkund-
IC ater1a schweig sich hierüber völlig AaUuUs und yestattet
darum in dieser 1NS1IC keinen sicheren Schluß Nur eın eIn-
Ziges Mal erfahren WITF, daß in der ersten Hälite des Jahr-
undertis die /Zahl der Konventualinnen erartıg ZUZ CHNOMME
habe., daß die Einkünite des OSiers ihrer Subsistenz nicht
mehr ausreichten und iniolgedessen die uter 1edurc geliıtten
hätten und In ihrer Ertragsiähigkeit zurückgegangen waren. Abt
ilhelm VON Citeaux sah sich deshalb veranlaßt, den Abt VON
HMeisterbach, als den atera VON Merchen, 1im re 1331
ersuchen, HE gyeeignete aßnahmen und ALr egelung der
uilnahme Novizinnen dem UVUebelstande eın Ende De-
reiten ()itmals rıissen Deriodisch auitretiende Epidemien WIe
der schwarze Tod In den Keihen der Nonnen gyroße Lücken und
forderten N1IC gygeringe DIier Und als miıt dem nehmen des
aubenslebens in spaterer Zeit auch der Zudrang VON andıi-
datinnen sichtlich nachgelassen alte. IMaY ohl die Zahl der
Klosterfrauen die TLaienschwestern rechnen WIr hier IHC
mıiıt MI viel mehr als zehn Personen umiaßt aben; eine
Möhe, die ohl NIC jederzeit aber doch In der ege urch-
SCHN1  16 erreicht wurde. Leider iehlt eın Nekrologium oder
J otenbuch, und die wenigen rkunden, die sich aus dem allge-
meinen Untergange In die Gegenwart herübergerette aben,
enthalten auch LLUT einen geringen Prozentsatz der leweiligen
Mitglieder des Konventes. Das rklärt sich A0 Teil auch daraus,
daß das zurückgzezogene GDE, welchem die Klosterfrauen
verpilichtet ihnen fast gar keine Gel  enhneı Dot, die
gyroße OeMentlic  eit treten und ihren Namen okumentarisc
niederzulegen. w10 kennen WITFr VON den Laienschwestern keinen

Schmitz, B 278
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Namen und VOIl den Nonnen können ebentalls LLUT euN-
zehn angeiführt werden Bedauerlicherweise iST unNns O0g-
lich gyemacht die 1Stie der Aebtissinnen lückenlos wiederzugeben
und ihre Heiheniolge urkundlich nachzuweisen

Bekanntlic begegnen WIT während der ersten Jahrhunderte
des Bestehens des Cisterzienserordens bei den Frauenkonventen
Priestermönchen und Konversen, die g..
issen Abhängigkeitsverhältnis ZUT Aebtissin tanden und AQaUut die
betrelienden Klöster die Gelübde ablegtien Deren Anzahl War
naturgemäß CIM L11UF beschränkte Die Priestermönche, Prioren
oder Kapellanen eilte en die Seelsorge Del den Kloster-
irauen N und jielten den (CGjottesdiens ab Die Laienbrüder
versahen das AT der chamnner und Verwalter der Klostergüter
und vertraten vielmals die weltlichen Interessen Von ersteren
läßt sich keiner mehr MIt Namen ausliindieg machen, während VON
den Konversen B VAAO drei Iestgestellt werden können. Wie
überall TQGIL. verschwand auch Herchen erlauie
der Zeit dieses nstitut, und der Abt VON Heisterbac DZW. der
VON Mariensta: bestimmte hiefür GCIRCHC Priestermönche, die
dem HMeisterbacher, TeSD Marienstatter Konvente entnommen
und jederzeit zurückberufen werden konnten Als 1111 Jahr-
undert Mariensta unter yroßem Personalmangel itt beorderte
der Abt 1Ur Zeiten WIEC Ööheren Festtagen
ONC ZUT Feiler des (jottesdienstes nach Herchen. der nach
kurzem Autenthalte SCIN Proießkloster zurückkehrte uch
VOTL diesen sind Namen nirgendwo ermitteln

Aebtisinnen
SOph1a

1269 ()ktober 11 Als die erstie uns dem Namen nach be-
kannte Aebtissin erscheint Sophia, die unier dem angeiuhrien
atum utertausc nı1t dem Deutschordenshause a-
I1a Köln Destätigt Mennes, .3 11 202

1301 August An diesem Jage übernimmt die Aebtissin
H(adewigis?) CIiNe Schenkung, deren Erträgnisse drei bestimmten
Konventualinnen nach dem Jlode der (Gieberinnen aut Lebenszeit
verabreicht werden sollen Mitsiegler 1ST der atera Konrad
VON Heisterbac St rkk Nr

1327 März und Mai 23 Im ersten beurkundet
Jutta 6CINC Vergabung des Bonner Kanonikus Johannes VOIN Prys

Herchen und zweıten Vertrag, Klostergut e1InN-
dorf betreffend el Male siegelt Abt Diether VOoON Heisterbac
Ebd Ikk Nr F1 12
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SOD ia
1332 Dezember D} und 1335 Mai 12 {)as erstemal andelte
sich die Dotierung eines ATTars der Kölner Deutschordens-
kommende HTE die Herchener Nonne Christina, die auch Abt
Anselm VON Heisterbac yenehmigte, und untier dem weiteren

Mai 1335 beurkundete SOophlia eine Verlehnung V Ol Kloster-
besitz Meddesdort SCHhmItZ, [} 282 St kk
Nr 18

Sophlıia VON KOlN.
1359 Dr1 mı1t der vorızen identisch? lange Re-

gyijerungszeit! Sophla VON Köln, Sieglerin einer Urkunde Pazas
VON alle, Nonne In Merchen, zugunsten des Konversen Tilmann
Ebd TIkk Nr 30

VOA Windeck
364 September 28 Ebentftalls Sieglerin einer Urkunde der

a7za VOL zugunsten des genannten Laienbruders 1 1ılmann
Ebd rtkk NT 372

Saptemntta (?) VO Opladen
1373 JunIı Penzil VON playden veriehn einen er

Eitori Gertrud VON TTOTFT einen uUuSsSC Z Richardshohn,
den diese dem Kloster yeschenkt Fbd Ikk Nr

Margareta V Heyden
1381 November Ar Aebtissın reie Vall der Heyden au

einen jahrlıchen 1NSs VON un Qel VON 1 ilmann „Woeste utz
SUN Van Herchingen‘ und dessen HMausirau © die ZU  =
Pfande ihren Hof Vebersehn und einen halben Morgen CKer-
landes, 600 dem inkel‘ gyelegen, eizten Ebd rkk Nr 36

ec VE Immenhausen.
1426 März () und 1427 Mai 2() Aebhbtissin Mechtild und

Konvent vergeben.den Hof{f ngarten In rDDaC Schmitz, SB
E 4719 und mit dem zweıten atum eKunden die 1ılicher
cholen Johann Wolli VOIN Rheindorft, Franck VON Geislar und
Heinrich Thewald in (ijemeinschaft m1t anderen Schöfen, daß
„der Eirwirdiger VTauwWwe Meckelen Vafll Ymmehuysen AbdißBa
1ind den JonTnieren yemeynlichen Cloisters ind Convents ercNn-
gyingen‘ VOIN YEeWISsSEN Ländereien Schwarz-Rheindor{i Mal-
ter Koggen erblichen (irundzinses ustehe Fbd Ikk Nr 31

Agnes
1475 ‚J 28 ıne Aebhbtissin dieses Namens wird In dem

Visitationsabschluß des es Friedrich VON Mariensta als der-
zeıt regierend rwähnt St Mst 34 en I1 Nr 12 B

Yisitftna VO obbenrodt
1520 Im Inventar VO T 581 wird ein Lehnzettel, De-

reifend den euenhno atıer A0 beginnend „Wir suster
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'C}.1ristina Vanll oberait“,  L angeiührt s{
E

en Nr 37

A ederstein
1551 VON Widerstein War eiıne ungeireue Sachver-

walterin ihres Mauses, das SIE nach anfänglich gqufer Amtsiührung
in späteren Jahren in yrohe Schulden turzie und dem s1ie 1 Mai
des Jahres FSSE: ihrer Verpilichtungen uneingedenk, als ug 1ıUva
den Rücken kehrte Im Jun1i dieses Jahres finden WIr s1e noch
Z Attenbach St Mst 34 en 188 Nr 12 B

Kuftfgardıs AYE O Landsberg
551 bis 1557 Am ontag nach St Jakobitag, DE Juli 1331

wurde Lutgardis VOTN Landßbergh oder Lantzburch Stelle der
VON Wederstein ZUT Aebtissıin rTwählt Ebd Kın Schreiben
VOo März 1557 Abt Petrus OT Wenden VON Mariensta
rzählt VON ihren Sorgen und Mühen als ()berin VON erchen
Fbd

Johanna A Huene.
5696 JjJanuar. Am DD Juli 1551 wird Johannette Hoen oder

als Nonne angeführt Ebd S1e Wr die Nachiolgerin
Ludgardis VOIN Landsberg In einem Schreiben VOTIN 14 Juli 1552

den Abt Petrus Wenden VON Mariensta und die Aebtissin
Lutgardis VON Landsberg bittet die Aebtissin VOIN Droishagen,
Maria VOINN UnNnIZzZaNhl, und Nachsicht für ihre Nichte
Johannette HMoen, die sich, wIie SIE yehört habe, VETZANZCN en
sollte Ihr Fehltritt wird in dem Brieife NnıC näher bezeichnet
Ebd Nr 10) Sie Stiar 1m Januar 1566 Ebd 11

Margcareta V© Driesch
1566 Dis 1581 Margareta VON Dreysch oder reß ist die

letzte in der Keihe der Aehbhtissinnen VON Herchen ohann VOonNn
Katterbach, Landdinger des intes Blankenberg, ihr Neile, und
LudwI1igZ VON Driesch, inr Bruder, begegnen uNns verschiedentlic In
denen Als Nonne wird Margareta in der Urkunde ONM DD Juli
1551 rwähnt (Ebd Als Aehtissin urkKunde S16- SO weiıt
bekannt, ZU ersten ale 5. Februar 1571 (St Ikk
Nr 41) Sie Star 1Im September des Jahres 1581 der Pest, die
damals im Kloster Herchen yrassierte St Mst 34
Akten 8! Nr 12 BI

Klosterfrauen
GertirudvyönN GEISTINEeN.: 1276 und 1301 August

FEine Schwester VON hr, Paulina, War ZUT Zeit Priorin In dem
nahegelegenen Cisterzienserinnenkloster Zissendorftf. Sie War
eine Tochter des Ritters Ludwig VON Geistingen

illdegun  1S VO Geistingen. 1276 und 1301
AÄAugust Eine chwester der ZuUersti gzenannten Gertrud
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Tr € NC ndernac 1301 August Die Nichte
der beiden VOT1IgEIN Nonnen

S05 h1a Unbescheiden 1325 März Jlochter des
Merchener Konversen 1ilmann aus (irau Rheindori bei Bonn

Aleydis 1327 März Ss1ie Wal C4 nahe Verwandte
des Bonner Kanonikus Johannes VON Prys

BEe3a3ir1ıx VO 1331 bis 1364 Tochter der Kölner
Bürger Christian und FElisabeth VON Vor ihrem 1ntirı

Herchen WAar S1IC Deutschordensirau rer Wohltätigkeit VOCI-
dankte HMerchen ansehnlichen Besitz ıınd reiche Finkünite

HrıisSstina A (} Merchen 1332 Dezember 22 Von
Nievenheim Tochter des Heinrich und der Sibylla VON HMerchen;
ohl einNe Verwandte Pazas VON Sie sSschenkKtie den Deutsch-
ordensherren öln halben Mansus Ackerland be1l ecke-
rath ZULE Otfatıon Altares

Margareta NF} jegburg 1334 Januar 13
Hadew1gtis 1348 bis 356 VON (jerressen (?) eiINc

Nichte der Paza VON
HadewigIlis VO Meynhoven 1352 November

Jochter des Johannes VOIlNl Meynhoven vielleicht identisch mIt
der uletzt (jenannten

Meyna 1366 JAnr V OIl (irau Rheindor{i (?)
117 111C 15 Jahrhundert HIC näher estTmMmM ob

616 aus dem (jeschlechte VON Klitzing ?
Te XS mMAHAausen 1453 ulı als Küsterin CI -

wähnt
Mechtila VO rıeien 1472 ()ktober Stryien

VOTIl (jeislar
KAfhnarına V 6 HAungerhausen 551 Juni und

Julhi DD Katryn Van Moynnekessen oder Mungergkhawsen,
Priorin.

Marıa VO PIeSER. 1551 bis 1571 7Zweifelschne eile
Schwester der Aebtissıin Margareta VON Driesch; 1571 Oktober
omm S1IC als Keillnerin VOT

Margareta Y HMachenburg 1551 Juli DA
echtilde VO BicKen 1551 Juli D Sie scheint

ihrem Berufie re 1557 untreu yeworden SCIHN denn die
Aebtissın Lutgardis bemerkt ihrem Brieie VO 17 März „dat
FEirmtrut Meyttelges Susier he SEeEWVST ind haid Meyttelien
Eycken weder Van den bayfien yeholt ind sych YEeNOMECN

ef 1571 Oktober Y Küsterin
Vgl Studien 1916, 3096 400 Paza Von alle, SIHE Herchener

Cisterziensernonne Jahrhundert.
Wahrscheinlich War uch ones, dıe JTochter Fberhards VON Herchen und

Verwandte Yazas von Halle, Nonne Herchen
21 Vgl Aeg Müller, jegburg und der Sieykreis 350
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Herariıch nbescheiden 1325 Z A Von (irans
Rheindori ater der Nonne Sophia 1327 (März 16) en
S  Ööhne Johannes Unbescheiden und Hermann VOoys Herchener
Klostergut (irau Kheindori C Br Heinrich wird
dieser Zeit schon als verstorben vermerkt

1ilmann genannt Van deinne Gemele 1351 Ok-
er 223 Ebentftalls VON (Girau Rheindortf C: dem Kloster
Herchen Haus und Hof vermacht

411 ann 1359 bis 1366 Ehedem Knecht der Paza VON
a  ©n die ihm 1359 Dr1 17 und 1364 September 2 verschiedene
einrenten verschrieb 1366 Januar „bruder 1 elman CVI
beweereı ind CVYNM vurmunder des Yotfzhus VON Hergynghen

Im NSCHIU die mitgeteilten Verzeichnisse der Konvent-
mitglieder dürite hier CIM kurze Bemerkung über die Siegzel
des OSters Herchen mı1t €c atz finden Soweit
sich nach den noch vorhandenen Siegelabdrücken Teststellen äßt
benutzten die Aebtissinnen der äalteren Zeit ein olches das ihr
ild (Ganzfigur Kukulla, mit Stab und Buch) darstellte Im
15 Jahrhunder 1ST en des Bildes C1IN appenschil
YeDraCc das späterhin (16 Jahrhundert) die Figzur SZanz VOT-
drängt Das Konventsiegel zZeiIg mI1T der Cisterzienser-
orden ublichen orm (vor 1359 oval) die allerseligste ungirau
Maria, itzend aul eiNnem Throne und der Linken Blüten-

altend, während hre Kechte das esukın umftängt; Um-
chrift GCGONVENTVS HERCHINGIN

Besitz des Ostiers
on die etzten Nonnen VON HMerchen ınd ihre Erbinnen,

die Klosterfrauen VON erten, NIC mehr imstande, die
ehemaligen uter und Einkünite des OS{iers H”erchen mıiıt Sicher-
heit testzustellen, und CHNISCI IST verwundern, WCNN
dies eute nicht möglich 1ST se1it Jahrhunderten der Kontakt
unterbrochen IST Umfang und TO des Herchener Kloster-
besitzes äßt sich ar NICcC mehr bestimmen, WIe siıch auch über
dessen Wert und Lage /Zweilel und C716 ZECWISSC Unsicherhei
N1IC beheben assen S iehlen eben viele rkunden, die uns
Aufschluß gygeben könnten Selbst die Orte, das Kloster be-
&utert WarTr und Einkünite eZOY, können N1IC alle vollzählig und
unzweiltelhaft zusammengestel werden

Den Grundstock des Herchener Klostergutes ı1ldeten die
Fundationsgüter, m1T welchen G'iräftin ecC VON Sayn das NEeUu
entistehende Cisterzienserinnenkloster ausgestatt Sechr
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beträchtlich scheinen diese allerdingzs nıcht VEeWESCH seIn. Für
eine kleine Kommunität, die aut die Creigebigkeit weiterer Kreise
ohl rechnen durfifte, gyenügten s1e immerhin. Wie erwarien
WAarT, blieben Schenkungen nıcht aus, die mıt dem Fortschri der
Zeit TEINC seltener wurden. auiger begegnen uns dagegen
Vergabungen, die dem Kloster VOIN seiten eintretender Novizinnen
oder deren Verwandten zugewendet wurden, wıe die oben
erwähnte aza VO dem Kloster recCc ansehniıche utier
ZUWIES Daneben vergrößerten auch yelegentliche Erwerbungen
und auie den klösterl]1  hen Besitz. daß der Konvent bei yuter
Maushaltung jeder yröheren Sorge das ägliche Brot und
Auskommen enthoben Wa  —

eANNIiIC jenem der zroben Abteien des ()rdens War der
Wirtschaftsbetrieb der Cisterzienserinnenklöster eingerichtet und
nachgebildet Wo s sich durchführen ieß und eiıne yenügende
Anzahl VON Konversen ZUT Verfügung Stand, herrschte der Ligen-
betrieh OT, daß diese aut den einzelnen OoOien die Verwaltung,
besorgten. Die rundung VON Herchen jel ja noch in ene Zeit,
In der 1mM rden, besonders In den deutschen und nordischen
Ländern, die en Wirtschaitsprinzipien in Geltung Und
deshalb yeht Ian YeWIb nNıIC. jehl, WEeNn WITr dieselben Verhält-
Nnısse auch auf Herchen übertragen. Konversen auch
hier, die wenıgstens anuft den umfangreicheren und en-
nängenden Besitzungen die Wirtschaft ührten Als solche sind
WO die uter In und Merchen (Gerressen, euenNOT,
Richardshohn) und die Ööfe Aizenbach, Kitorfn, Geistingen-
Henneln, Grau-Rheindorf, Küdinghoven, Manroth und Stieldort
anzusprechen. Urkundlich nachweisbar ist dies NUuUr bei (irau-
Rheindorf der Fall; WITr noch 1Im Jahrhundert Konversen
als Verwalter Herchener Klostergutes antreflen. Mit der Zeit
fiel auch in Herchen der Eigenbetrie AaUsSs Mangel den nötfigen
Kräiten WEr und seine Stelle tirat WwI1e anderswo ausschließlich
das weniger vorteilhafte Verpachtungs- und /Zinssystem. Für
Herchen bedeutete dieser echsel keine ief einschneidende Um-
wälzung und Veränderung, 1UT daß sich amı die Einkünite des
OS{iers naturgemäß niedriger steilten und asselbe insofern eine
Einbuße erlitt

Die Zusammenstellung der ÖOrte, Herchen eguter und
ansässıg YEeEWESECNH Wafl, bietet hre Schwierigkeiten und besonders
die jener ÖOrte, das Kloster 1Ur Renten und Zinsen DeZOg,
bleibt weit hinter der Wirklichkeit zurück. In Dezug aut erstere

WIr machen 1mM iolgenden aus maßgebenden Gründen keine
Scheidung dürite Verzeichnis ziemlich den atsäch-
lichen Bestand erreichen, daß WITr nach dieser eıte hin einen
einigermaßen vollständigen VUeberblick Yyewinnen Bei seiner Ar
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Ordnung ergab 65 sich VON selbst daß WL zunächst Herchen nd
ächste Umgebung berücksichtigten und darauf alpha-

betischer Heiheniolge die übrigen Orte hinzufügten indem die
näher beieinander lliegenden möglichst uıunier Stichwort
zusammengelaßht werden

In Herchen
erch en Kirche und Klosteranlage seizte sich

der Besitz des OS{iers Aaus Oekonomiegebäuden, Brau-
hNaus, W alkmühle, Wein- und Baumgarten, Ackerland ınd
Wiesen, Häusern /insen verschiedener Arı Fischerei us
ZUSaininen Haus und Hof yehörten den Stiiltungsgütern, m1T
welchen rat Heinrich VON Sayn und emanlın eC
di el tundierten Was K außerdem Herchen em Kloster
überwiesen, ist N1IC näher bezeichnet zweitelsohne dürfen WITL
auch Ländereien hinzurechnen Am ()ktober 1286 Schenkte
Arnold Kanonikus VON st Ganguli Meinsbergz und Kleriker
des (iraien Diether VON Heinsberg iınd Blankenberg, dem Kloster
alle uter Herchen M7 Ausnahme Baumgartens,
des darın liegenden Hauses und des FHS LLETITIOTIS (Halfeholz-
yewalt).?® An diese Schenkung knüpifte Arnold die Bedingung,
daß das Kloster jährlich auftf st Martinstag den Pfiarrkirchen
Herchen und Blankenbergz DZW deren Verweser Denare und
dem Cisterzienserinnenkloster Zissendor{i 16 Denare landes-
UbBlicher ährung ausbezahle Von der Verpflichtung, weilche
das Kloster dem Piarrer VON Blankenberg yegenüber amı iiber-
nahm, machte 6S sich WIC C1INE Urkunde V OIl Juli 1294
(St kk Nr dartut vermittels Abfindungs-
SUTIHINE Irei Am September 12091 uüberirug Kanonikus Arnold
VON St Gangult auch die obiger Schenkung sich och EI-
vierien uter dem Konvente Ebd Nr welche Vergabung
(CiraTt (iottiriıed VON Heinsberg und Blankenbergz und dessen (ie-
mahlin ec VON Loen aut Palmsonntag, Dri 1308 ihrem
vollen Umfange 1LC Urkunde xyuthießen ıund bekräftigten Ebd
tkk Nr Sicherlich vermachte Agnes,; die Tochter des VOI-
storbenen erhar VON Herchen, dem Kloster auch Herchen
liegende ufer, da S16 ihrem Testament VO 16 November
1352 all ihren Besitz tür den 1T odestfall dem Kloster überschrieb
Ebd rkk Nr 28) Phenso wird auch das MrC Schied VOMMM

UugZgus 1356 der Nonne Paza VON /Zugesprochene nach
deren Ableben das Kloster gyeiallen SeIinN 6S dies e1in

29 In der Honschaft Herchen esa 1792 (  (6)  er der Klosterhof für
sich zırka 133 Morgen Viertel Land In der Honschaftt Stromberg bestand das
Sattelgut Stromberg AUS 34 orgen ; dort Kloster Merten Oorgen 2115

nd e1ils steuerfreie Büsche. Vgl Akten Pfarrarchiv Herchen
23 Orig. Urk Historisches useum Düsseldor:
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uc Weingarten „u deym Defenda allı seinem Zubehör**
und „CYN veiınre hultzgewelde  6 in der Gemarkung Herchen Ebd
TIkk Nr 29) 1363 November eisten 1KOlaus VOoN Gerressen
und se1in ohn 1 ilmann aut alle der Aebtissıin und dem Konvent
verkauiften Güter, die S1Ie ererbt atten und iast durchwegs im
Kirchspiel Herchen lagen, VOT yelistlichen Zeugen rechtsgültigen
erzic Ebd tkk Nr 31) Am 2P Juli 1366 nehmen bel
Spoiler und seine Tau Demoidis alt HMaus und Hof, unier dem
iırchho gygelegen, eine ark erblichen Zins, auf Martinstag
anNrlıc dem Kloster entrichten, wolür sS1e in die Bruderschaft
des ZYTauUCNM (Ordens umnahme fanden Ebd tIkk Nr 34) Urc
Tausch erwarb März 1469 der Konvent das sogenannte
Hasselbacher Erbe, eın (iut 1m Kirchspiel Herchen (Sch Urk
Nr 1568 verlehnen die Klosterfrauen „iren hoff und uit
binnen und umb Herchen Johann VON uıundhausen (Inv

Johann VON Herwane Herven) und
seine Tau Agnes verkauifen März 1348 In die Küsterei
für IC Mark Kölner Währung erblichen /Zinses aut St artin
und seizen ZU1 Pfande ZWel Wiesen Altenherien, einen er
bei ihrem Hause und einen USC m der herginheltin  .. (St

Ikk Nr 26)
n25 Am 25 März 1348 veräußerten Iür eine

bestimmte Summe Gieldes HMeinrich V OIl ucsyien und seine
beiden chwestern Irmtrudis und Sophia NOoyve ZU usch- Oder
Bocksiefen und Morgen and (2 dem kunstalen, den
steinen und deme burnem) Agnes, Eberhards Tochter, und
(iertrud VON Herchen, welche das Erworbene Mark jahr-
lichen Martinizinses die Verkäufer verlehnten, die auch die
Herstbede VON Piennigen den Schultheiß VON Ley FEitorf

entrichten hatten (Ebd Ikk Nr 25) Einen ahnlichen Kon-
Tra stipulierten die CGienannten unier demselben atum über

Morgen und Viertel Land SOWwIe Häuser, die innert einem
dieser Hove lagen und In baulichem ustande yehalten werden
ollten Diesem Zufolge zahlten die Lehner einen jährlichen 1ns
VON ark und Piennigen, eiztere den erwähnten Herrn
VON LeYvV Fitorf als Herbstbede Ebd Ikk Nr 24) In dem
vorher an  en Testamente Agnes’ VO November 1352
bestimmte die Erblasserin die VON den (ijütern 1m Bocksiefen
ällige Mark ZUr Unterhaltung der Lampen Im Dormitorium. Wie

24 Der Weingarten ann uch hel Gerressen gelegen sSeIN. Weitere F1lur=
Wwıie uenDbDacC) Dollenbich, Frimershart, ınkel mangels einer

suchen.
arte nıch ermitteln ; jedenfalls sınd die angeführten 1m Kirchspiel Herchen

25 Einen Ort dieses Namens oyibt 1m Kirchspiel Herchen jetz: nicht mehr.
Buschsiefen cheint ein eiler- der Flurname seIn ; Siefen Schart einge-schnittenes al
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auUus dem Inventar VON 1581 (Bl hervorgeht, diese uter
noch 1578 iIm Besitze des OoOSsters

n  26 Menrich, seine rau OV und e_
wich VON Geryshayn übertragen 23 März 1348 ihren „ho{f
AaSSOo hey geleygen 1S hynder Nuyvs inn hynder der
schuren Vall 1rm hoyve der ZUDNS AaVNC bıs aVl weydme huyve
nde dat stucke landis, dat in boven dem hove leyt  06 der Nonne
Paza VOIN alle, VOTN welcher die (ijenannten die Liegenschaften
wieder erhalten „ZWUAV INaic nde DENNVNC
zeyndelose inde DENNVNC herifstbeyde aut St. Martini (Ebd
tkk Nr 23) Zwischen Paza und Heinrich kam 6S später
Irrungen, die UrCcC den Sschied VO August 1356 beigelegt
wurden. Danach überlie ATa dem anderen eıle ein Stück
1Land ‚dll der bitzen‘‘, während Heinrich eınen ;„„WYVal ouch IA
(ierishain yelegen ıınder deym burnen“ abtrat 1Da Ikk Nr 29)
1453 Juli übernahm Johann orl VON der derzeitigen Küsterin
reia VON Imhausen eın der Küsterei zehÖöriges Girundstück ‚u
der overtuschenbach‘‘ mit der Verpflichtung L sent ertyns
misse CYI pDunt olichs In de custerie‘“‘ jeilern und setizte ZU
Unterpfande e1in angrenzendes HC and Ebd Ttkk Nr 38)
1570 verpachtete das Kloster Wilhelm Leiendecker auf re
eın uc Land In der Tuschenbach Inv und verkauite
578 dem Junker VON (jerressen einen Morgen hinter dessen
aus Tür 28 aler Laut Beutzettel VO Februar 1571
vertauschte die Aebtissin Margareta von Driesch mıiıt Johannes
VON Gerressen, yenannt der Junker, den SO Hfi“ und

en Er1s, ljetztere „gelegen aul dem Buchel ın OT£ un-
ckeren Garten“ Viertel Land In der J1uschenburg OVvVen der
Ar W. Frawen und Conventz andt‘“ (St TIkk Nr Ak)

Hier esa die el einen eigentlichen Hof
curia). Der Name deutet darauft hin, daß CT erst später angeley
wurde. Hre letztwillige Verfügung VO November 356
vermachte die schon mehrtach erwähnte Agnes VON Herchen

Morgen Ackerland, die neben dem Neuhof lagen, dem Kloster
ach ihrem JTode reiem igentum Ebd Ikk Nr 28) 1520
verpachtete die Aebtissıin den Hof auftf 12 re (Inv Vom
Jahre 1527 wird betreiis des eunNoies ein (Gijewinnzett 1m In-
ventar (Bl und VON 1540 ein Lehnzettel auigezählt (Bl
1581 tanden nach derselben Quelle (Bl 11) auf dem Neuenho
16 1 indvıenh, Mastkuh, 12 Schafie, Ziegen,
Schweine und 11 Ferkel ine Scheune War voll rauher Frucht
(Hafer uUSW.)

h uch aul dem Kichertzhaen nannte
das Kloster eın eigentliches HMoigut se1in Eigen. Auf St. Georgs-

926 Vgl ben Herchen 1363 NOr 18.)
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abend, DD DE 1361 überschrieb Paza VOLN dem Konvente
VON HMerchen ihren Hof Kyghartzhane Sch IJr Nr 1373
Juni 16 rhielt das Kloster VOTL Ciertrud VON FÜaTari einen Busch
UD dem ficHaftzhayli: (St. tkk Nr 35) 1561 wurde
der Hof auf 14 Tre Franz VON Müllenacker verlehnt (Inv

A), und 1581 werden Malter Korn als seine Finkünfite VO
der Aebtissıin Margareta VON UDriesch angegeben (Verzeichnis).

SOIra (Ober-, Nieder-). Heinrich VON 1Ierovy be-
ennn UT Urkunde VO 28 Junı 1333 daß die Aehbtissin und
der Konvent VON Herchen ihm ihren leIra liegenden Hof
curia) mıit Morgen Ackerland und Wiese einen acht-
ZINS VON alter aler verlehnten wie sSeiInNn verstorbener

Heinrich diesen MOl nne yvehabt Die alter aier
mMussen aul Remigius (1 Oktober) im Klosterhoie curia)
Herchen eingeliefert werden: al Unterpfand Stan eine die
vorıze anstoßende Wiese Ebd rtkk Nr 19) Wie CS scheint,
veräußerte das Kloster späater seinen Riefirather Besitz; denn in
den vorliegenden TKunden und en wird seiner keine Fr
wähnung mehr getian

öm b Am März 1250 Scfienkte die (irätin
Mechtilde VON Sayn den Nonnen VON Herchen VON ihren äldern
in der Mark Stroinberg Telle, die „Sundringen‘ benannt WUT-
den, VOI welchen der eiıne der Sieg aut Stromberg der
andere Leuscheid sich erstreckte uberdem überiru
die (jiräim den Klosterirauen In derselben Mark eine Holzgewalt
(potestas). BBn die Nonnen gyehalten, als 1Ns ahrlıc.
auft Martinı Solidi Kölner ährung In den gyräilichen HMot
Benzinghausen (Benzinchusen) entrichten Ebd kk Nr
ach dem Reg Erkynbert Van Stroymbert einen Zins von
ark dem Konvent ,„Vall CVNECIN huyse yelegen DYy hove

vVanh Fyen Van Merrinberch‘ zahlen
Tilmann 1Ste VON Herchen und seiné

rau Mechtilde verkauien eine bestimmte Geldsumme
FT November 1381 der ebtissin rete VON Heyden „„SCCS D
uternus oylichs erilicher Gulden”, die auf den ersten Fasten-
SONNTAY ijefern und tellen als an ihren (8)  Zu
()verseen (zegenüber Rorichs Hof{e) und eiınen halben Morgen
er ın dem inkel EODd tIkk Nr 36) Von Heinrich VOIN

Hoppengarten eZzog der Konvent anrlıc 3() S, und die Küsterel
VonNn demselben S. 4 ebenso zahlte Johann VON Overseyn jährlich
dem Konvente Mark ex Im Inventar (Bl Sind Aaus dem
Jahre 1547 ein Gewinnzette tür eier VON Oversehen und VON
1560 ein Lehnzettel, den ortıigen Hof betreffend, verzeichnet
(BI
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In Fitort
Alz n D ach Hier nannte das Kloster ein kleines Erbe

(Erfigan) sein Eigen. Von einer Mühle DeZ0OY der Konvent jahr-
ich us und ennıige, etiztere der Klosterfrauen 1n
Vilich: die Begine V ON Alzenbach yab n alter e“ er

Parzellen Weingarten ist 1mM Inventar (Bl eın (Gjewinnzett
TUr Johann V Oll Alzenbach notiert und (Bl 7) NO TrTe 15174
ein Lehnsvertrag, aut 12 re autend ach dem Verzeichnis
wartl das Erligen 1ahrlıc alter Korn ab

P * O B1 An diesem (Orte besaßen die Herchener Nonnen
einen ihrer zrößeren Möfe, der A4AaUS mehreren zusammengeschlagen
wurde. Urkundlich begegnen WITr aselbs dem Kloster erst in
den dreibiger Jahren des 14 Jahrhunderts. Vermutlich WarTr es
aber schon rüher dort begütert Am 12 November 13231 VOI-
kauften Johannes VOTN O1SdOr. (Rusdorp) und seine emahlın
Beatrix Im Einverständnis mM1 dem Bruder DZW. Schwager, des
Kıitters Hermann V Ol O1SGOTT, ihren Hof curtis) EItOTE VOIl
Wiıllisdorp gyenannt, mit q l seinem Zubehör die Nonnen von
Herchen Die Verkäufer versprachen hierbel, der Landessitte
yemäß vetreulich auft Jahr und ;La Werhait oder Werschatfit
(warrandia) eisten, und versicherten die Besitzerinnen
unwiderruflichen Verzichtes untier Ausschließung er eiwa g..
richtlich gyeltend machenden Rechtseinwände Ebd Tkk
Nr 14) OCNH In demselben Jahre 1331 bot sich den Klosterfrauen
Gelegenheit, ihren 1torier Besitz 1LEG Ankanuft elines zweiten
Oies vorteilna erweiıtern nter Zustimmung des Deutsch-
ordensmeisters Oliram VON ENenborg erwarben S1Ie 20 De-
zember ON der Deutschordenskommende In Breidbach deren
Hofgut Eitorf mit all seinen Gerechtsamen samt dessen Fän-
dereien,. Wiesen und Büschen Als Kaufpreis hinterlegten die
Nonnen 375 Mark Kölner (Geldes (3 Heller Pfennig g..
rechnet) und der Komtur Heynart VON Mryle und die Ordens-
brüder VOoON Breidbach gyelobten ihnen ihrerselts, VON den VeTI-
äußerten (ijütern die andesübliche Gewerschaft auft Jahr und
Tag eisten Ebd rtkk Nr 15) Am Juni 373 verlehnte
die Aehtissin Penzil VON Opladen einer YEWISSEN (Cijertrud VON
Eitor{f als Leibzucht aut Lebenszeit einen CKeT; „gelegen in dem
auel Eittorp der egen  6 (Sieg), wolür Gertrud dem Kloster
einen Busch aut dem Richardshohn eigentümlich überlassen
Ebd Tkk Nr 35) 1361 DrL R vermachte Paza VON
dem Herchener Konvente auch ihren Hot KEitori und eiıne inr
aselDSs zustehende jäahrliche Weinrente von Ohm (Sch Urk
Nr Aus den Jahren 1537 und 1566 werden Im Inventar (Bl

eNnS- und  ewinnzettel erwähnt, und aut Verzeichnis dert
Studien Mitteilungen (1918). 24
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Aebtissin Margareta von Driesch (1581) Irug der 1torier Kloster-
hoft ljahrlıc alter Korn als Pachtzins ein

O18 er die Merchener uter In OfrS 1st nichts
Näheres bekannt 1577 wurden S1e gygemeinschaftlic mıt jenen
in dem nahe liegenden Alzenbach aul 1 re In a vegeben
(Inv

In Geistingen.
Die klösterlichen Liegenschaiten schei-

NeN auch diesem Orte 1Ur gering YEeEWESCIH se1ln. er
etliche 11lier lag dem Oftlar VON der Org eın Gewinnzett
AUS dem re 1546 OF, ebenso Wäarlr auch eın Lehnsverira
zwischen dem Kloster und Konrad V OIl Blankenberg vorhanden
(Inv.

eistingen Aut. des Inventars wird eın „Erb-
<iftb aus dem re 1270 mit Siegeln, eines ab-
gefallen), angeführt, der sich ohne Zweilel auftf eine Vergabung

das Herchener Kloster bezieht, über welche WIr MUTrC eine
zweıte Urkunde, die noch vorliegt, Aufschluß erhalten Sch Urk
Nr Diese 1st datiert V OIl re 1276 und in derselben CI-

NnNeuern Gertrud, die emanlın des Kitters Ludwig VON (Gjeistingen,
und ihre J ochter, die Begine Mechtilde die Schenkung, die sS1e
Lebzeiten ihres Mannes bzw. des Vaters (also zugunsten
des Konventes VON Herchen yemacht hatten Danach hatten s1e
ihren Yyanzen Besitz,““ Was Ss1e nämlich OoIen, Hofplätzen
oder Scheunen, Aeckern, Weinbergen usSs in Geistingen und
Hennei eigen hatten, den Nonnen übertragen mıt A118-
nahme dessen, W as für ihre Kinder DZw. Schwestern Gertrud
und Hildegundis bel deren Aufnahme In Herchen reserviert WOI-

den Wa  i Dies WarTr eine jährliche ente V OIl alter Weizen,
Ohm Wein und Mark Kölner Geldes, die nach beendigter

rntie und ese die Mark aut Martini ausgeschieden und
ZU Unterhalt und ZUT eidung der beiden Ciertrud und ilde-
gund Sowle deren Mitschwestern verwandt und veriel werden
sollte uch ann So dies yeschehen, WEeNn das Kloster mMOg-
licherweise in TmMUu und Not TEPATE.: ıne eitere Bedingung,
die die Schenkung gekKknup Wal, autete anın, daß den
Schwestern Gertrud und Hildegund einen beabsichtigten
Verkauf dieser uter das e des kontradiktorischen und DIO-
hibierenden Einspruches ustehe. Im re 1319 rhielt Herchen
wiederum einen Ho{ curtis) In Geistingen ZU eschen Die
CGieberin WarTr eıne YEWISSE Mechtilde VON (Gjeistingen, die mıit der
soeben gygenannten Begine ohl aum: dentifiziert werden dari,
weil dies SONS zweifelsohne in der betreffenden Urkunde Z AA

27 „ Cum urtibus, areıs, agr1s vinelis“ eic
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USaruc gyebrac worden ware (Ebd Nr es deutet dar-
aul hin, daß WIr 6S hier mit einem gyzrößeren Moigut tun aben;
enn die ansehnliche, jaihrliche Pension, die Mechtilde sich aut
Lebenszeit ausbedungen a  S, e1in olches sicherlich VOI-
au  N Dementsprechend DEZOY Mechtilde zunächst einmal 25 alter
Weizen, Wanln In Geistingen die yYrößere (jewanne (gewanda) mit
Weizen, und 25 Malter aler, Wann 1e6sSe1lDe mit aier angesäat
wurde. Von den beiden kleineren (jewannen tanden inr ab-
wechselnd 10 alter Weizen und alter aler 1e ach-
dem dieselben mıit Weizen und ailer este wurden. Das (je-
treide Mu. VON besserer ualität, Zut rocken und VOTI Unkraut
gereinigt se1in und sollte aut Kemigius in ein VOTI Mechtilde
bezeichnendes Haus 1in jegburg Irei abgelıeier werden. Ent-

wurde 6S dem Klosterhofe 9} SOWIE
en übrigen (jütern des OStiers Ferners rhielt ecCc jahr-
ich mıt dem yleichen TFermine Siimmer gyroßer Nüsse, alter
Aepiel und ark für Schwein und zudem noch aul Martins-
tag 15 Heisterstämme Aus dem Geistinger (Gjemeindewald uind

Wagen olz AaUus dem a  ( der Z Geistinger ofe gehörte;
ndliich hr auTl Esto mihi Carnis privium) noch Hühner
ZUu jefern amı die erpflichtungen, die das Kloster
Mechtilde gygegenüber a  € noch NIC abgeschlossen; denn die
Aebtissin und der Konvent mußten hre Fässer ZUr Lese nach
Hennef*® Hunefe) führen und VON da orthin, WO Mechtilde sich
gerade auihalte Als Bürgen sStelilten die Klosterfrauen Konrad
On Dürresbach (Dorinspag) und Ludwig VON Geistingen auf, die
im alle eines vorzeitigen ebens innerhalb eines Monates
HEG andere erseizen cht re spater übergab
16 März 1329 der Bonner Kanonikus Johannes, genannt VON PIyS,
dem Kloster Morgen Desten Ackerlandes zu., Geistingen, VON
deren Erträgnissen der dortige Klosterhof dem Kanonikus und
seiner Verwandten, der Nonne Ale1dis, anrlıc. alter Weizen
ZUu verabreichen yehalten Wa  — ach beider Hinscheiden ollten
die alter dem Keiektorium des Klosters verfallen (St

tkk Nr 11) uch ın bezug aufTt diesen Hof, der den
größeren Oien des Herchener OSters rechnen iSt, sind 1Im
Inventar verschiedene Lehensverträge aus den Jahren 1541 bis
:536. rwähnt ach dem Verzeichnisse irug enr In den etzten
Jahren alter Korn.

ef2ß In Verbindung mıit Geistingen wurde Hennei

28 Sollte Jer etwa Honnef lesen sein ”
Gründen bestimmend, In dem unife on Henff), Hunefe unnu

29 Die Lage des Ortes, In der ähe on Geistingen, War neben anderen
der Urkunden NIC| Honneft amn ein, Ssondern Hennert an der Sieg lesen und
die Herchener Klostergüter a letziterem rte suchen.

74*
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schon yenannt. Hier wI1Ie dort rhielt das Kloster 1m re 12/7/0
durch die Freigebigkeit des Kıitters Ludwig VON Geistingen und
dessen Familie ein ansehnliches eschen in liegenden Gütern,.
deren ruhigen Besitz die 1LWwe des Ritters Ludwig, Ciertrud und
beider Tochter Mechtilde Im re 1276 AaUis nNeEUE dem Kloster
bestätigte Am 14 August 1301 erweiıterten Gertrud und eCcC

die rühere Vergabung, indem s1ie Morgen einlan
Geistingen, Spierbaum Speyrboim) gyenannt, hinzufügten Seine
Erträgnisse ollten der Bestimmung der Schenkerinnen yemäß
auft Lebenszeit den schon vorhin erwähnten Nonnen Gertrud und
Hildegundis SOWI1IE deren Nichte Feta; yenannt VON Andernach,
dıe inzwischen in Herchen uinanme yefunden a  S zugute
kommen EDd Ikk Nr Betreilis dieses OTIes sSind 1im In-
ventar (Bl ZWEeI Lehnsverträge VON 1516 und 1576
geführt Wie das Verzeichnis besagt, brachte das kleine Erbe bei
Yyutem re Stück Wein In den Klosterkeller

ott Welcher Art die uter In OV SCWESEI sind,
äßt sich NUur auTt Tun zweier Eintragungen Im Kegister eiInNn1ıger-
maßen erkennen und ieststellen „lItem OV INarc Vall

huyse ind wıingart Van jonieren, de iAÄ
Herchen 1mM cloyster YeWeEST 1S, Clitzhinc yenoempt.  6 Wann die
betreffende Nonne intraf, ist NIC sicher.“® Ferner el AA da-
selbst „lItem her CO 1} syberger Siegburzer) SU111-
IF korns U1ISSs hove, yenolmpt Alverot royde, Vall

W der HL Clitzhinc.“
x D Hierüber liegen keine weiıteren Nachrichten

OT, als daß der Konvent on Herchen einen 1Ns VON VON
einem Hause In Siegburg Dezog(

In Grau-Rheindorft.
O68 Am März 1327 hatte .der uns schon eKannte

Bonner Kanonikus Johannes, gyenannt VON PIyS; den Kloster-
rauen Morgen Yyuten Ackerlandes Geistingen ZUMM (je-
chenke yemacht el 1: aber auch zugle1ic dem Kloster

Häuser in Bonn vermacht, die neben dem Minoritenkonvente
gyelegen und die ihm wI1Ie seinen Vorgängern auf Tun
seiner rabende als Bonner Stiftsherr anhrlıc Solidi Kölner
(ijeldes abwartien. Diese Häuser überirug der Kanonikus den
Nonnen daß ihnen ährlich hiervon Mark ausgezahlt würden,
wI1e in einer weiteren Urkunde der Bonner Schöffen, die NiCc
vorlieg21, ausführlicher enthalten War Die Aebhbtissin und der Kon-
ent verpilichteten sich ihrerseits, dem Kanonikus Johannes und
seiner Verwandten, ihrer Mitschwester Aleidis, auft Lebenszeit

888
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JAl  rlic einen 1Ns VON Mark und Solidi Kölner Geldes)
entrichten und dazu noch, wI1e schon irüher Yyesazt wurde, jahr-
lich alter Weizen ieiern Ebenso übernahmen S1e, die

Solidi Präbendengelder inhm und seinen Rechtsnachfolgern
zahlen acn dem Tode der beiden Johannes und Aleidis ollten
die Mark und Solidi SOWIeEe die alter Weizen 1mM eie
oriıum des Konventes als besondere Pıitanz verwandt und in
ordensü  icher Weise tfür s1e das Anniversarium abgehalten WCI-
den ür die gJZCcNAauUe Beobachtung der eingegangenen Verpflich-
tungen übernahm der atera Diether VON Heisterbac die Ver-
antworiung und Garantie (St Ikk Nr LD Zinsen,
auft die der Konvent 1im 15 Jahrhundert NSDruc a  ; sind im
Kegister, wI1Ie OIlg T, verzeichnet:

„Item ZO eyrstien Bonne eyden Nuys DV dem wa
ZyNt Jairs INVI pennync

em Hemegyns kynder der santkulen CVNM marck.
tem der Dyster Bonne arln W VIIS VO CVNEIN wyngart

gyelegen In choden ind och { pennynck Vall dem selve.
tem der ander erby in schodenauwe CVI alve aMC WVNS

ind pennynck.“
oONnn=Grau-Rheindorftf 16 lange nach seiner

FTundung Herchen in Grau-Rheindorfd,; bekanntlic ein
Cisterzienserinnenkloster ebenfalls unter der Paternität VON
Heisterbach bestand, festen Fuß Im erlauie der Zeit entwıckelte
sich der Besitz einem schönen Gute, das sich aus Haus und
Hof curtis, Ccuria); Weinbergen, Aeckern, Wiesen, Büschen us
usammensetzte Zum ersten Male egezne uNns das Kloster in
Grau-Rheindorif 1mM re 1256 Mit Rücksicht auft die IMNg
der Ehegatten Hirzelin VON öln verpilichtete sich das dortige
Nonnenkloster Gist, auch dem Konvente VON Herchen anrlıc.
uf St Severinstag (23 Oktober) alter Weizen und E Ohm
Wein lieiern; eine ente, die RKicholi Hirzelin und seine Tau
Elisabeth) jestgesetz en Der Konverse Heinrich Unbeschei-
den dem H"erchener Kloster Weinberge (in der neder-

und alll März 325 verkaufen ihm und seiner Tochter Aleidis
und der hindervlagtyn) 1n der ro von Morgen übergeben,
die Aebtissin und Konvent deren Nutznießung unier der Be-
dingung, daß s1e auft eigene Kosten die Weinberge eDauten und

diesem Zwecke eine Anleihe VOIN 25 ark Kölner Münze auft-
nähmen (St. Ikk Nr 10) Urc die schon menriac
ANZCZOZENEC Urkunde VO März 1327 (Ebd Nr 11 bekennen
die Aebtissin und der Konvent VON Merchen, daß der Bonner
Kanonikus Johannes, gen VON PIvVS, ihrer Mitschwester Aleidis

31 Lacomblet, Niederrhein. 433
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aus den Herchener Weingärten Rheindori eine jährliche ente
VON Ohm gyuter Kreszenz erworben habe WEe1 onate später,

23 Mai 327 beurkunden 1eselDbe Aebtissin und die
Klosterirauen einen Lehnsvertrag, den s1e nıt Tilmann Vall
(Gjevele und seiner Tau Christina abgeschlossen, die s1e In hre
Bruderschafit auigenommen hatten emgema ollten die Lhe-
leute den Klosterhof Rheindori bewohnen und für den ritt-
teil die klösterlichen eingärten bebauen Um das eiztere ZU
erleichtern, überließen ihnen die Nonnen Morgen Ackerland,
bei Urau-KRheindori nach Hersels yelegen. Nur tür dieses Mal
ließen s1ie das Haus und die beiliegende Scheune decken, 1m
übrigen hätten ] ılmann und Christina s1e In ihrem jetzigen Au
siande y erhalten Sollten el VOT Altersschwäche ihren
Lebensunterhal N1IC mehr verdienen und erarbeiten 1M-
stande sSeInN, würde das Kloster verpilichtet sSe1InN, ihnen es
gygerade zukommen lassen, wI1Ie den andern Mitgliedern des
Konventes. Aus der Bestätigungs- und Lxemtionsurkunde des
Kölner Erzbischoies Wilhelm VON Gennep VO 23 ()ktober 1351
erfahren, wir, W as der eben yenannte Konverse Tilmann dem
Herchener Kloster Weingärten und sonstigem Besitz (irau-
Kheindortit vermacht Es Haus mıiıt OIStia (area

cura), Morgen Ackerland und Viertel Weingarten,
der eiıne In der Flur ‚ahl dem berge‘, der zweilıte 1Im sogenannten
„Jeliis““ und das dritte „1n der mı1  eire Vlachtie  46 lag (Ebd tkk
Nr 27) Uurc letztwillige Verfügung, die WIr des Ööfteren im
vorıgen benutzten, überschrieb Agnes, die Tochter Eberhards
VON Merchen, der Herchener Klosterifrau Madewigis VON Meyn-
hoven 16 November 1352 die lebenslänglich Nutznießung
VON %o Viertel Weingarten, der Kheinufer neben dem (irau-
Kheindorier Cisterzienserinrenkloster yelegen WarTr und nach
Hadewigis’ Ableben Ireies Eigentum des Konventes VON Herchen
wurde Ebd Ikk Nr 28) uch In Grau-Rheindorf War die
Nonne aza VON eguter So uüberirug s1ie 14 April
1359 ihrem ehemaligen Diener ] ilmann, der als Konverse w1e s1e
in Herchen das Ordensklei aANgEZOZgEN a  D Ohm jahrlıcher
Weinrente, die ihm Pauwels und seıne Schwester Saren VO  e

Viertel Weingarten reichen mußten, der; ebentfalls neben dem
ortiıigen Frauenkonvente gelegen, diesem Pig zinste Ebd
rtkk Nr 30) iıne eıtere Ohm jährlicher Weinrente VO  .

Viertel Weingarten Rheindorf „n der hynder Vlachten In
boven der hu sSschenkte hm aza 28 sSeptember 1364
Diese wI1ie ene erste sollte nach Tilmanns Hinscheiden dem
Konvente zugute kommen Ebd tIkk Nr 32) Die Eheleute
alter, Kudol{fs Sohn, und Sophie, Sarens J ochter, bekennen

Jenuar VOT Kudol{f VON Sechtem, Hermann Kotkannen
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und den übrigen Schölien VON Bonn, da (3 sS1e VON Viertel Wein-
garten neben dem Frauenkloster aln Rheinufer den Nonnen VON
erchen (Ohm Wein ‚‚d[Il Wirtze: be]l der Lese und Pie
(Girundzins entrichten verpilicht se]ılen, und seizen als an
eine OISTa mıt ußbäumen bepilanzt Ebd tkk Nr 33)
Wahrscheinlich andelte 6S sich hier den Weingarten, VO
welchem aza VON AIl 1 pri 1359 1 ilmann eine
Ohm Weinrente überwiesen Das Kegister rtwähnt ‚ZO
eyndorp CYNM WYVYNS Van CYNEIN wyngart Yzeno1mp SDCI -
boym  I und ım Inventar (Bl fiindet sich eın undatıertier enNnnSs-
vertrag, den Kheindorier Hof betrefiend, der lahrlıc eine CGHIE
VOIN hm abwar , mochte der Herbst UT SeIn oder N1ICcC Des
weıteren wird der Verkauf VONN Morgen Weingarten

1570 Heinrich indeler onn angeführt Dieser Weingarten
wird er Wahrscheinlichkeit nach In der Gemarkung Grau-KRhein-
dorf suchen SCIHS denn einige re späater stieß Herchen seine
uter aselbs anz ab Die wirtschafitlich Notlage des OSTIiers
veranlaßte die Nonnen, miıt Johannes TOEelCclCc und dessen CAWAa-
WGl Johannes al VON Bonn über einen Verkauf der Besitzungen
In Grau-Rheindorf in Unterhandlung LLETIEN. die weilit
diehen, daß Dezember 1577 der OoONntra. besiegelt wurde
(St. Mst 1 34 en 111 Nr {A 13) | S fehlte HU: noch
die Genehmigung des Ordinarius l0G]1. Ehe aber: diese eingeholt
wurde, zerschlug sich die ACHE. de die Cisterzienserinnen
VON Grau-Kheindort reilektierten aul die Herchener utenr die

die ihrigen angrenzten. Sie wandten sich deshalb die
Nonnen VON H"erchen und den Prior Johannes Vaigtz VON
HMeisterbach, der Dezember 15/7/ beim Marienstatter bte
(iottiried VO  — Drolshagen für sS1e interzedierte Ebd Bl 12) Has
yünstigere Angebot VON seiten der Aebtissin Kunigunde ua
VON Isengarten bewog die Klosterfrauen auft dasselbe einzugehen
und AIl 20 Dezember 1577 am der Verkauf zustande. Dadurch
Tat Herchen seinen Rheindor{ier Besitz (Hans, Hofd, Weingärten,
LAand: Wiesen, Weinpacht, us eld und alle Gerechtsame)

den Konvent VON Grau-Rheindorf ab, der 025 oberländische
(Ciulden als Kauifpreis erlegte. 150 aler ollten icChiIime und
die übrigen auftf Johannistag yezahlt werden; 1Im Versäumnisfalle
rag Grau-Rheindorf die Ssien, „des sal die 1$ IET
chenn TISCHAa nnd werschafif Iiurenn unnn  c& (Orig St

en Nr 2/3) Der Kaufbrief ag noch einen Vermerk
über den Empfang VON 5() Königs- und 19*/» Reichstalern

BOnn  OoPpDeISdOöri ach dem egıster Dezog
Herchen Pü  1INSTOrD eine eNHNte VON Albus Weiteres NC
bekannt

(odesber&-Plittersdofrt. Am 13 Januar 13354
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entienn Kutger Kayse ON Plittersdori VOTI der Aebtissin ınd
dem Konvent Herchen halben Morgen Weingarten
Bliterstorp, yenannt „der ingart boyven der bag % und W as
(ireta VON 1eZburg Hiefür WarTr Kutger dem
Kloster jährlich Ohm Wein und Schillinge aut St Martinus-
Lag SCHULdCIYg ; ferner den L1ns, der aut dem Weingarten astete
Diesen mu Er unzerteilt zyuten ustande unterhalten und
Dilegen Als an Dot Rutger Viertel CIYCNECNMN Weingartens
‚IN der Wewergassin“” (St Ikk Nr 16) Im folgenden
ahre, Mai 1335 schenkten die Kinder des verstorbenen Kıtters
Heinrich VON Auwe Albero Piarrer Molinheim (Mehlem?) und

Schwester Beatrix den Nonnen ihren Weingarten Iirelem
Besitz Ebd tkk Nr 17) ıne Urkunde AaUsSs dem re 1492
Ich Hinrich Vall Bon etc.), CIN1I£.C rbguter Plittersdorti
angend, ist leider verloren Inv Allem Anschein
nach muß der Herchener Besitzstan Plittersdorti yrößer g -

SCHIL; als die bisan bekannten TKunden besagen Ein Ver-
irag, den das Kloster B7 Oktober 1571 mıiıt der el Heister-
bach CIHZHI, bestätigt dies auch Diesem zufolge wurde Herchen
die Zahlung VON Ohm jährlichen Vogteiwelnes aut den Heister-
bacher Hof Plittersdori erlassen; jedoch mu 6S GOrt
Geschworenen halten, das Piennigsgeld erlegen und beim Tode
der empfangenden and als Kurmut silbernen ug ent-
ichten Ebd rkk Nr

eldenic Wie AaUus Urkunde VO < Oktober
269 hervorgeht besaßen die HMerchener Klosterirauen bei elde-
nigh D dieser Leit CIHEH Hof curtis) welchem S1C 1111 re
1320 VOIN Arnold gYen Martfinckel VON Dorne, und dessen Tau
erta CINISEC Ländereien durch Tausch hinzuerwerben (Ebd

Nr Wie lange dieser Ho{ Besitze des OStiers Veli-

1e ist unbekannt: Verzeichnis tindet G1 sich NıCcC menr
VOT und uch den übrigen TKunden und en wird CT nicht
rwähnt

elin Am 11 Oktober entlehnen die Aebhtis-
S11 Sophlia und der Konvent VON Herchen VONN dem Deutsch-
ordenshause St Katharinen AAU öln Aecker und uter ‚1
CamlDOo Overweselicke wolür S1IC ahrlıc den Deutschherren
aut Remigius drei Malter Weizen 115 Haus nach öln
jeiern hatten Zur Yyrößeren Sicherheit seizen die Nonnen ihnen
den vorerwähnten Hof Z Keldenich als RE S1Ie hei dem
Tausche mı1t den Fheleuten Arnold und B  (S:  2  rta auch Wesseling
Ländereien übernahmen oder abgegeben aben, 1ST AUsSs der eIwas
unklaren Fassung der Urkunde (Nr NICc ersichtlich

Menner
SA Schmitz B vgl

D



Das Cisterzienserinnenkloster Herchen der Sieg 369

In Heddesdort
Hedidesdoör ach Auswels des urkundlichen Ma-

erljals War Heddesdorti der CINZIZC Ort dieser Gegend
ercnhnen eguter Wäal Albero und Beatrix, Schwester,
hatten dem Kloster ufter wahrscheinlich Weingärten bei Hedins-
tori vermacht und 12 Mai 1335 verlehnen die Aebtissin
Sophia ınd der Konvent dieselben Verwandten der be den
Schenker, dem Priester Wirikus, C6 jahrliche Weinrente
VON hm irikus mMu auch VOIN den Gütern, die nach
sSsECe1INEIN Tode das Kloster zurückfielen, die ruhenden Lasten
tragen Ebd Ikk Nr 18) Weiteres vernehmen WIT über diesen
Besitz N1IC ine IA aut Nr 18 verwels allerdings aut andere
TKunden doch sind die bezüglichen itterae N1IC mehr VOI-
handen

In Köln
KOLN Wie Meddesdorti uden, scheint öln

Norden alll eın die auberste (irenze für den Herchener Besitz
DSEWESEN SCIN uch über den hiesigen verlautet Sar
Wir WISSECIN NUTI, daß AIl Juli 1294 die Aebtissin und der
Konvent VON Herchen zugunstien der Kölner Bürger Cunemann
V OIl uttermar und dessen Tau Margareta, die das Kloster
aNnNgECINCSSCH entschädigten, aul Solidi Erbzins VOIN dem Hause
des Arnold Saygze verzichteten FEın anderer Erbzins VON

Solidi sStan aut Inventar (Bl den Nonnen VON Hause,
gyenannt Morthof der alten Piorte FAn ihren Lebzeiten,

h VON 318 DZWw VON ihrem INrı Herchen (1331) bis
ihrem JIode (ca Dezog Paza VOIN VOIN dem Deutsch-

ordenshause St Katharinen Öln e1INe rliche Pension VON
26 alter Korn, alter Weizen und Kölner Geldes,
die wenıigstens ZU eıle auch ihrem Proießkloster zugute kam
(Ebd Tkk Nr und 21)

In Küdinghoven
Köniıgswinter AIn Darochia V1 de Winterin

ScCHeENKtTe die Burggräftin Agnes VON Wolkenburg mıiıt Zustim-
INUNg ihres Gemahls Ludwig VON Wolkenburg Oktober
1293 den Herchener Klosterirauen Ohm jährlicher Weinrente
VON Weinberge in dem „Aldenhayn‘“, die ihr die ennsS-
eute Hermann Goler und Heinrich Kaufmann (Mercator) pflichtig

Ebd Itkk Nr Aut diese CN nımm ohl das Ke-
oeister DeEZUg, indem sagt „Item ynteren CVII unne

VNS
34 Die Nonnen Christina VvVon erchen und Paza VON besaßen Zu ecke-

rath-Nievenheim (Kr. euß) üter, 0)8) Der später davon eC1in eil R das Kloster
fiel, darüber hören WIr nichts (S D ommende Oln kk Nr 200

95 Orig, Stadtarchiv Öln, Kolumba Nr. 161
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Das Inventar enn eine Anzahl
anden ygekommener rKunden, welche utfer des OS{iers
Küdinghoven betreiien So mangelhait diese Notizen SIind, bieten
s1e dennoch Anhaltspunkte Tür sichere Folgerungen. Aus eın
euchte klar und eutlic hervor, daß Herchen diesem rte
einen wertvollen, WE N1ıC seinen wertvollsten Besitz
Häuser und Möie, eine u  C: Weinberge, Ländereien, Büsche,
Kenten, hauptsächlich In Wein usi., die e1Ils yeschenkt, e1ils O1l

Kloster E Kauf erworben worden ıldeten für dieses
eiıne ergiebige Einnahmeqauelle eın Ho{ curtis) Küding-
hoven wird urkundlich zr ersten Male 1m re 1319 zenannt,

sich die Jahresrente der Mechttildis VON Geistingen
andelte Sch Urk Nr Pr MNas ohl schon während des
13 Jahrhunderts In den Händen der Herchener Nonnen YeWESECH
seln. 1356 kaufite das Kloster weitere Uter, darunter auch Haus
und HMoft dazu (Inv Linen beträchtlichen Zuwachs rhielt
der Küdinghovener Klosterhof HEG die Vergabung der Nonne
Paza VON 1M re 361 pril SA aza SchenkKtie miıt ihrem
Hause auch einen Mod, Morgen Weinberg und Viertel 4S
die s1e VON Sophlia VON Löwenburg wahrscheinlich 17 Kauf
übernommen haltte,” SOWIE eine ente VON einem halben ()hm
Wein, deren J] räger Johannes Heuwer WAal (Sch Urk Nr Ein
Vertrag, dessen atum WIr NIC kennen, egelte zwischen Mer-
chen und der e1 Brauweiler die Lieierung der VO  —
diesen (ijütern der el allızgen ENnte VOIN (Ohm Wein Inv

eNnriac wird eın Gerhard VOIlN IBpach In Verbindung mıiıt
Weinrenten erwähnt, 1366, sich eiıne solche VON

Ohm andelte EBa und 116 Sallz verständlich ist
eine Bemerkung des Registefs: „Ltem 1() alb Van her
Giobert ritter der sal Beatrix yeben alb ind all uder-
hoven yenompt Hunzwyn alb Aus dem Jahrhundert leg
weiter keine Nachricht VO  $ 1553 wird die ühle verlehn Inv

und 1576 wurde eın Pachtvertrag des O1les aut
ZWO re ausgelertig Ebd 4); andere können WIr über-
yehen. Dem Verzeichnis ulolge War das Erträgnis 1580 HUr
eın geringes: Malter Korn und 116 Wein, WEeNn der Merbst
eın gyuter Wa  Er

AD ch Paza VON uberlıe DIT 35  \
ihrem irüheren Diener, dem Konversen J] ilmann, auch Viertel
Land „bynadin NVINDULG DV Sibodin an Van Roylstorp die
nach seinem Ableben den Herchener Konvent übergingen
(St rkk Nr 30)

Inv. nennt eine Urkunde „Ich Sophia VON Leuwenbergh eie da-
1er Dezember Jahr ?) die ohl hieher gehö: vielleicht sSte. uch die uınmıiıttel-

Ontie eiCc. datiert I8 Dezember 1348, amı in -Verbindung.
bar ach dieser angeführte Tkunde „NOos (jerhardus primogenitus ulie, de
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EK FÜ Kassel War dem Kloster eine jäahrliche
Weinrente VON ()hm Tallig Inv. D) : weiliteres unbekannt

Hier besaßen die Nonnen Haus und Hof,
die sle, WwWIe 6S scheint, HE auf erwarben Inv. In einer
Urkunde OIl P November 1356; die ebentalls verloren 1T C WiL
Hermann van Stoubenach Van Ramerstorfi et “) ist die ede
VON hm Weinrente EDa Eine solche Paza VON

auch hier dem Bruder Tilmann überlassen 1359 DI14 IL,
die die eleute Hermann Naubeiach uL.d Katharina VON Viertel
Weinberg, gelegen dem „neyligen burne‘‘ bei Hermann Susens
Weingarten, entrichten verpilichtet $ VON dem auch als
1NSs an Heinrich VON Kassel VON der Kirchbitzen (Kirgbitzin)

Pie und uhn zahlen WAar (a Ferner die g -
nannte Nonne eine zweiıte f Ohm 1361 Drı AD dem Konvente
überschrieben; 1eselbe jJjeierie Mechtilde OYVYlıchs (a
Der untier erwähnte (ierhard IBpach ecoC21HE
uns hier Mark TDrente Inv.

SCHWAaTZz - RHeindOdtki= Vilich Bruder Tilmann CT =
hielt auch In Swarzen Kyndorp VON der Nonne Paza als Wein-
veld Morgen Weingarten, ‚In der lee  .. gyelegen, der anNrlıc
S alter Weizen dem Konvente Au Vilich zinste (a (je-
legentlich eines Besitzwechsels beurkunden A) Mai 427 die
ılıcher Schöfen Johann Wolfi VON Rheindorfd, Franck VOTI
Geislar, Heinrich TIThewald und das gyesamte Kollegium, daß dem
Herchener Kloster VON 19 Morgen Viertel Ackerland, das ZUu
Teil In eingärten umgzgewandelt WAar, Malter Koggen 1und-
ZINS ustehe (St FE Nr 37) Die el näher be-
zeichneten Grundstücke agen 1mM Gerichtsbezirk VahlbtGCA Vilich-
Kheindori-  üldor{f) Am 25 Januar 1452 SCHIeE Heinrich NC
wald, mıit dem cChHhOoTiIen VON Vilich ohl identisch, mıit Herchen
einen Vertrag, betreffend Morgen Land Inv. Fbenda

Zu  51
(Bl wird eine andere Urkunde erwähnt über ()hm Erbrente

In Manroth
c h dt Am Dr1 288 verschreiben Ritter

Dithardus V OIl PiafHendor und seıne emahnlın Elisabeth dem
Cisterzienserinnenkloster In Herchen VON ihren (iütern ın Buur-
scheit Solidi erblichen /inses, die ZUrTr Feier eines AnNnıVersa.
r1iums Tür die Seelenruhe ihres Sohnes Dithardus, der 1Im Kloster
Herchen egraben Wafl, als Pitanz Verwendung inden sollen
(St tkk Nr Das eg1ıster bemerkt „lItem DY
Podersbach (Puderbach) 16 CVYN ho{if, geno1mp Burscheit, oyit
TAILs CYN marck Vall des heren Van Erenbresteyn (Ehren-
breitstein)‘‘.
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Man O4 ald ach seiner Trundung kam das Kloster
in den Besitz des O7EeES curtis) Manichenroede. Er WAarTr eın
eschen der Stitterin (Girätin Mechtilde AVARER! Sayn, die ihn mi1t
Ausnahme der eute mıiıt Waldungen und sonstigem Zubehör
1 Jun1ı 1249 und erneut Juli desselben Jahres die
Nonnen vergab.*“ Wohl niolge Zu gyroßer Sorglosigkeit yeriet
das (iut 1Im I5 Jahrhundert In firemde ande, nämlich in die der
VON Wi  erstein Wiederstein). Abt Friedrich V OIl Mariensta
verwandte sich als Visitator und atera 1Im iInteresse des ihm
anvertrauten OStiers De]l dem (iraien Gerhard il VON Sayn, um
Herchen wieder seinem en Kechte verhelien Am NOoO-
vember 469 Oorderte iniolgedessen der rafi el Parteien aufl;
binnen 14 Tagen die urkundlıche Begrühdung ihrer Kechts-
ansprüche aut der Hachenburg einzureichen. Johann VON idder-
st machte yeltend, daß der Ho{ In friedlichem Desitze seiner
Voriahren aldern) TEeEWESECH; dann finanzieller Schwier1ig-
keiten der Famiıilie VOFSELZE, ber VON seinem aiter Konrad

Gulden wieder eingelöst worden sel. ach Prüiung der beider-
seiltigen Rechtsunterlagen kam der rafi dem erkennenden
Urteilsspruche, daß der Ho1 rechtmäßiges igentum des Oster
gyeblieben ware und daß dieser rlegung der 43 Gulden
wieder ireizugeben SEl Ebd Itkk Nr 39) Einige re spater
gyeriet das Kloster Manroth auts nNeUuUe in on iJas
Ciericht VON Bettgenhausen sich zugunsten der edien Junker
ilhelm und Heinrich Rytzkop ausgesprochen, W as aber WO
aum mıit dem Rechtsempfinden übereinstimmte; denn der an
der Marienkirche, Dr Johannes Bochem, orderte 21 Fe-
Druar 1477 die betrefifenden Pfarrer auf, die Exkommunikations-
sentenz, welcher die (ijerichtsherren verfallen 9 OTNientlich

verkündigen. Der (Offizial ilhelm VONN 1IrNDAaAC und der
Piarrer Johannes VON Schöneberg SOWI1e der VON Wambach LO
nannes Hollen kamen dieser Aufforderung nach, wodurch Jder
on jedenfalls bald AaUS der Welt vyescha wurde Ebd rIkk
Nr 40) Im Inventar wird (Bl och eın Kevers, diesen Hof
belangend, rwähnt (16?

ehren In Mehren auft dem Westerwald esa das
Kloster eın G'ut, das den Namen „der Nonnen Eb“ trug Die
Vermutung jegX sehr nahe,’ daß die Klosterirauen diesen Besitz
der Mildtätigkeit der Giräfin Mechtilde VON ayn verdankten, die
inhnen In dieser Gegend mehrere uter überwiesen Wirt-
scha  16 Kücksichten und ohl auch die 7ÜnNsStIge Gelegenhei
veranlaßten die Nonnen, ihr ut in Mehren abzugeben. Am

März 1469 überlassen S1e CS Heinrich VON 1Da (Beren-
37 Mittelrhein IB ; 1L, 1011
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bach) und Johann VON Hasselbach die ihnen aliur ihr SOgenanntes
Hasselbacher Erbe IN Kirchspiel Herchen abtraten und
dem och Mark Kölner CGie  des ausbezahlten (Sch Urk Nr

} Mier Schenkte die (iräfin Mechtilde VOIN
ayn Juli 1249 den Nonnen den yroben und kleinen
Zehnten

In Verbindung mit nenn das Inven-
tar (Bl den Hof Seifen (Sieffen); welcher Art die uter9
ob HUr CINISEC Ländereien, äßt sich N1ICcC feststellen

anr 08 Am 19 Juni DZW Juli 1249 übergab““
(iräfin Mechtilde VON ayn den yroßen und kleinen Zehnten i
Waldenroide, welchem aber nicht Welterode bei Eitöri SOT1-
dern das alte ahlrod aut dem ester w ald erblicken IST

In Neuhonrath
ach den Inventar (Bl 7:—9) VeOI-

zeichneten, aber leider verloren ZEZANZCNECN TKunden WarTr Her-
chen Wrackenpoel der ersten Hälite des 14 Jahrhunderts
9 die alteste Irug das atum des JjJahres 1340 und CiIH®
zweiılte, deren Datum NIC angegeben 1ST betrafi Erbkauf
VON 12 Morgen Land ISS 1St kein Zweifel daß das Kloster

Zeit eigentlichen Hof hierselbst Eigen Am
2 pril 1361 riuhr das dortige Klostergut GIiHe Vergrößerung,
indem Paza VON ihren Hof Wrackinpul m1T dem Zehnten
und sonstigem Zubehör dem Herchener Konvente vergabte
(a 1538 wird der Hof aut 24 re (Inv und 1576
aul re verlehn (Fbd C1in Zeichen, daß GT bis ZA1
Ende des Osters den Händen der Nonnen verblieben Wäar

FPRO AL Die ebruder 1KO1aus und Diether VOIN
Schiefelbusch hatten 1330 dem Kloster Herchen hre uter
Kirchspiel Haynroide, nämlich den Zehnten
(Schyvelbuch) Ck (Klein- (iroßen- Ecke), T MS
Broyke) und OTSite übertragen Da S1IC diesen VON dem
Herrn VON Heinsberg und VON Blankenberg en trugen, be-
durite CS dessen Genehmigung, die raf (jottiried mıiıt SCIHNCIH
ne Diether 24 August 1330 ertellte Zugleich eireıiıte CI
auch das Kloster von jeder weıteren Verpflichtung, indem OT: das
Lehnsverhältnis yÄänzlich auiloste (St Ikk Nr }35 20
und 22)

In je
BO kBrOdt Weder die TKunden noch die en

bieten Anhaltspunk ieststellen können, welche
Mittelrhein. UB IIT, 1011

30 FEbd
Renard
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Zeit erchen in den Besitz sSec11N6$S OTIeSs Bockero gyelangte
Das Inventar enn 1U drei, TCSD Z W @1 Gewinnzette aus n
ahren 514 und 1562 die dieses CGiut betrefien (Bl Im Ver-
zeichnis wird e1inN Hof Kirchspiel Stieldorf angelührt der als
FEinkommen ahrlıc dem Kloster Malter Korn einbrachte er
Wahrscheinlichkeit nach 1ST amı derienige Bockerodt g -
meın

Mit dem Weingarten Spierbaum e i
übergaben 14 August 301 die 1tWwe CGiertrud VON Geistingen
und deren Tochter Mechtilde dem Kloster uüter Wn
gyarten (Undurten, Ungergen Ungerden) die \iG VON Mon
erworben hatten und deren Erträgnisse den Nonnen Gertrud und
Hildegunde retia VON Andernach zugewandt werden
ollten Hiervon ollten aber auch nach dem illen der chenke-
I1INNEeEeN der Priorin Paulina Zissendortf (5iS%.) jährlich

alter Korn aut Lebenszeit als ente an  n werden
(a Am 20 März 1426 übergaben die Aebtissin Mechtilde
und der Konvent VON Herchen ihren Hof dem Heisterbacher
önche Heinemann VOIlN Königswinter und nach dessen Tode der
el Heisterbac jährlichen 1Ns VONN Malter
Roggen Blanckenheimer es rbpDac Wenigstens auf
Remigius Oktober) sollte das eireide IN Hof (X6331147-
S.CH abgelıeier werden Im der Unmöglichkeit So der
alter tür Gulden der Gulden 2() Weißpig.) berechnet WEeTI -
den Als an setzte Heisterbac Morgen Land gyelegen T7W 1-
schen dem Ungartener und SsSe1INeEM CIZgCNHEN Ettenhausener Hof
Kurze Zeit darauf Dr1 egte auch der Abt Christian VON
eIisterDaC seinerselts den Erbpachtvertrag urkundlich fest
(Inv Almählich gyeriet das ommen Vergessenheit und
Heisterbac unterließ 6S, SCINCN Verpflichtungen Herchen ECH-
über nachzukommen Als dann der Konvent aut Beobachtung
der Vertragsbestimmungen drang, kam 6S Auseinandersetzun-
el, die Oktober 15717 1rc Vermi  ung gyuter Freunde
beigelegt wurden Der Abt Johannes VON Heisterbac und die
Aebtissin Margareta VON Herchen ihre Konvente einigten
sich ahın, daß Zukunft die el Heisterbach dem Kloster
Herchen anrlıc Kaufmannsgulden, 2() us berechnet he-
zahle  42 (St Ikk Nr 42) eitere Abmachungen wurden

VOTIgEeEN unter  odesberg Plittersdorfifschon berührt
Besitz mit unbekannter Lage
Wiederholt wird 11711 Inventar 1in Hof en-

hain oder -haen rwähnt der letzte Lehnzettel das Datum
VOIN re 1579 (Bl

41 Schmitz, „B 471
49 Fbd



[ )as Cisterzienserinnenkloster Herchen der Sieo 4775

Etzbach des Inventars 1ST Cl Erbkautbrie A11-
yeiührt (ohne Datum Siegel) belangend das (iut LEtzbach
damit vielleicht Etzenbach Pfarre Schoenenberg) gyemeınnt et?P

Rheinda  en (?) tem hayt uns SCcCgCECVE der edel
jonker Hinrich Van Virnenbech onende Blanckenberc 11

pennynck ind SCVvV«cC gyelacht de heliide
des holis RKYNCREVS daelen Reg

ichtershausen Im Inventar (Bl findet sich ein
Rentregiste verzeichnet das beginnt „Der Ol ichterß-
n1außen

ch n b Fın Kentbrie{i (2 Siegel) über b alter
Korn aut dem Hof ÜA Schonbach atum 1370 1ST ebenda ag C-

Aus dem Register WaTe noch nachzutragen:
„Item Tilman Smacher 25 pennynck, ind der penninck sa]

heller gyverechent werden.
tem siberger malder korns Vall WeEegeCn her Johans Van

ayle
Item siberger malder korns Van her (ijoebels Van

Aldenkirchen
tem malder korns Van her Aylbert Dastoır Vanl

Haymme.
tem malder korns Vall Hertwyn Van Syberch
tem malder korns Van JT ilmans ind AUyS-

IFau w
weifelhafter Besitz

Zweiftelhaften Besitz NeNNeN WIT tür den keine urkund-
IC Grundlage vorlieg der aber auTt Tun YVEeWISSECT Anhalts-
punkte als wahrscheinlich angesprochen werden darf Die Ver-
mutung beschränkte sich naturgemäß aUuT die nächste Umgebung
Herchens und die angrenzenden Kirchspiele

HMerchen Köcklingen
Dattenield Moppengarten
FEitorf Irlenborn
Leuscheid
Schönenberg Bornscheid

Schluß Tolgt


